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Sn... ag mit Aus 
naue der Wontage und 
der Tage nach den feier 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 N. 
(täglich frei ins Haus), 
Am den Appoleſtellen und der 
Erpebition abgeholt 50 Pf. 
Wiert ljährlich 
9 WI. frei ins Haus, 
% M. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
1,00 Mt. pro Quartal. mit 
Driefträgerbefteigei® 
1 Mi. 40 Wi. 
Syrecſtunden der Redaftton 
11—11 Ur Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XIX. Jahrgang. 


demokraten das 


eine Unterhaltung 
Prügelſtrafe. Die 


beſonders ſchmerzlich, 
Namen G:öber ſproch 
Oertels Antrag erk 
Bech-Covurg (frei. 
Ver.). An Betels eu 


der Siegesallee 


einanderjegungen. der Antrag Oe 
abgelehnt und gegen die Stimmen 
valiven, Antifemiten und der Mehrheit der 
Reichspartei Uebergang zur 


ſchloſſen. 


Abgeordnetenhaus. 


q Berlin. 28. März. Das Abgeordnetenhaus 
beriet heute den Geſetzentwurf über Maßnahmen 
von Kochwaſſergefahren in 
„er Ceſung und Üübermies ihn an 


zur Derhütung 
* Nes 


eine Commiſſion. 


nahe Sitzung iſt Montag, 
Lefung des Geſetzentwurfs betr. 
credit dei Rentenguis- 
Vorlagen auf der Tagesordnung ſtehen. 


Peoolitiſche Ueberſicht, 
Danzig, 24. Mär). 
Goldene Worte. 
Don einem Mugliede der Akademie der Mifien- 


haften wird der Zrinkjpru 
lohe auf dem zu Ehren der fi 


ſchaften von dem 
mahle mitgetheilt. 


Ich freue mich, Gelegenheit 
Akademie der Wiſſenſchaften ö 
die ehrenvolle Kuszeichn 
be: ihrer 200 jährigen Jubelf 
laſſen. Selbſtverſtänd 
nicht wiſſenſah aſtlichen 
das ich der Wiſſenſchaft 
und der Fürſorge für diejelbe, 
verſchiedenen amtlichen Stellungen berufen war. Dieſe 
Berührung mit der Wiſſenſchaft gehört zu dem beſten 
heil meiner amtlichen Thätigkeit; 


heute die Ehre und 


lehrte um mich zu ver 
grüßen, die aus der Ferne 
uns das Jubelfeſt zu feiern, 
einigung hat für mich 

Ich bin alt geworden i 
ſchritt der Menſchheit, an 
Nun geſtehe ich, daß mein Glaube 
etwas erſchüttert iſt. 
ums Daſein nahm in ne 
Zorm an, die an Vorgänge 
innert und einen For 
fürchten läßt. Wir thun wo 
lung von Heroen der Geiſtesarbeit die tröſtende Ueber. 
noch genügend geiſtige Kraft 


zeugung zu fhöpfen, daß 
drohende Fluth der 


und Macht vorhanden 
materiellen Interefien auf das richtige Maß zurückzu · 


dämmen. 


Es find wahrhaft g 
Kanzler hiermit geſproche 
Mahnung, die der greiſe, a 
Staatsmann hiermit an die 
ſignirt muß er die abfteigen 
jchrittes conftatiren, und was ift der Grund? Die 
„Iluih der materiellen Intereſſen“. In der That 
droht dieſe Jagd materieller Intereſſen nachge. 
rabe unſer ganzes Öffentliche Leben zu vergiften und 
zu zerſetzen und allen Idealismus zu erſtichen. 
Wobin dieſe Mahnung in erſter Einie zielt, liegt 
nahe genug — auf die extrem agrariſche Agitation, 
die gerade in der legten Zeit jo üppige Blüthen 
getrieben hat. Es iſt hocherfreulich, daß von 
einer ſolchen Stelle aus, 
leitenden Staatsmannes, 
als zwei Menſchenalter 
erfahrungen wie kaum ein anderer 
eines Uriheils über den 
befähigt in, ſolche Worte 
Man wird ihm freilich an 
geirofien find, zürnen un 
rühriger denn zuvor ar beiten; 
und wärmer iſt der 
in all den Kreiſen des 

leich ihm den Gl 
chritt nicht ſinken la 
in der Zlutb materieller 
Sefahr für unſer Date 
Kanzlers Mahnung au 


Schulpetitionen. 

Die Unterrichts-Commiſſion des Abgeordneten- 
dauſes verhandelte über berſchiedene Petitionen 
um gefetzliche Regelung der Gehalts ver hältniſſe 
der an höheren Mäd wenſchulen 


danziger 


Reichstag. 


„„ Berlin, 23. März. Der Reichstag tagte 


auch heute vor faſt leeren Bärken. In dritter 
Cefung wurde gigen die Stimmen der Social- 
Patentanwaltsgeſetß ange- 
nommen, ferner die Derlage betreffend die Be- 
ftrofung für Entziehung elehtriſcher Arbeit. 
Sitzung ausgefüllt durch 
die Wiedereinführung der 
Commiſſion empfahl. über die 
dezügliche Petition zur Tages ore nung üderzugehen, 
während Oertel-Sachſen (con) fie dem Reichs- 
nanzler als Material übermiejen wiſſen wollte. 
Die neulich abgebrochene Debatte wurde heute 
wieder aufgenommen; mei 
wurden nicht vorgebracht, 
Eindruck, daß die Gegner der Prüg 
auch auf hervorragende Praktike 
Directoren, berufen konnten, 

die Prügelftrofe ni 
mittel anmerben. 

nur in den Adgg. Kımburg (coni.), 
(Neichsp.) und Werner (Antıj.) und empfand es 
daß das Centrum. in deſſen 
‚ ihn im Stich ließ. Gegen 
ſich ferner Bebel (Soc.), 
Dolkp.) und Pachnicke (freif. 
kerungen über die Urheber- 
jhait der Derſtümmelungen der Denkmäler und 
lebhafte Aus- 
riel wurde 
der Conſer- 


Im übrigen wurde die 


entlich neue Argumente 
doch machte es 
elſtrafe ſich 
trafanftalis- 
zum Theil 
als Disciplinar- 
Dertel fand Bundesgenoſſen 


Tagesordnung be- 


wo die zweite 
den Zwiſchen⸗ 
Gründungen und kleinere 


ch des Fürften Honen- 
kademie der Wiſſen - 
ler gegebenen Fefl- 
Es heißt darin: 

zu haben, der königlichen 
ffentlich meinen Dank für 
ung ausjuſprechen, die fie mir 
eier hal ju Theil werden 
rdanke ich dieſe Ehrung 
Leiſtungen, ſondern dem Intereſſe, 
im allgemeinen gewidmet habe, 
zu der ich in meinen 


ihr verdanke ich 
hervorragende Ge- 
ſammein und die Männer zu be. 
herbeigeeilt find, um mit 
Dieſe anſehnliche Ber- 
eine beſondere Bedeutung. 
n dem Glauben an den Fort- 
dem aufiteigenden ortichritt. 
in den letzten Jahren 
Der naturnothwendige Kampf 
uerer Zeit eine Richtung und 
in der Thierwelt er- 
tſchritt in abſteigender Linie be- 
hl, aus dieſer Derſamm 


n. Und es ifi eine ernſte 
n Erfahrungen ſo reiche 
Mitwelt richtet. Re- 
de Linie des Zort- 


aus dem Munde unſeres 
der vermöge ſeiner mehr 

umfaſſenden Lebens- 
ur Abgabe 
Charakter unſerer Zeit 
worden ſind. 
Stellen, die 


Beseitigung | Zurüchſtellung der Vorlage betr. Abänderung London, 24. März. Das Reuter'ſche Bureau 
um jo größer | der Gejhäftsordnung und begründete ſeinen An- meldet aus Kroonſtad: „Die Freiſtaals- 
Zürft Hohenlohe | trag in längerer Ausführung. Es entſtand ein | boeren kehren in großer Anzahl zurück. Die 


ben hat, die 
an den wahren Fort. 
fien möchten; und gleich ihm 
Iniereſſen eine ſcwere 
rland erblicken. 

f fruchtbaren Boden fallen! 


und Mitteljhulen 


Sonntag, 25. März. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Centrum und auf der Rechten, Cärm und Protefl- 
rufe auf der äußerſten Linken.) Hierauf eniſtand 
ein abermaliger, ſehr lebhafter Zwiſchenfall da- 
durch, daß die äußerſte Linne gegen die Giltigkeit 
der Abſtimmung Einiprum erhod, da der Antrag 
der äußerſten Linken auf vorherige Jeſtſtellung 
der Beſchluß fähigkeit des Hauſes unberückſichtigt 
geblieben ſei. Pantano wollte aufs neue ſprechen. 
Der Präfident unterſagte den Gtenograppen die 
Aufnahme ſeiner Rede, Pantano aber fuhr unter 
dem Beifall der äußerſten Linken und dem 
Widerſpruch des übrigen Hauſes unbeirrt zu 
reden fort. Daraufhin unterbrach der Präfident 
unter dem lebhaften Beifall der Rechten und des 
Centrums die Sitzung. 

Bei Wiederaufnahme der Sitzung for derte der 
Präfident den Abgeerdneten Pantano auf, den 
Beschluß der Kammer zu achten und den regel- 
mäßigen Gang der Derhandlung nicht zu flören. 
Pantano beftand jedoch unter dem Beifall der 
äußerften Cınken und großem Lärm des Centrums 
und der Rechten darauf, ſprecen zu wollen. Der 
Präſident hob darauf unter lebhaftem Beifall 
der Rechten und des Centrums und unter großer 
Erregung der Kammer die Sitzung auf und er- 
klärte neuerlich und feierlich vor dem Lande, 
daß das Verhalten der äußerſten Linken den 
regelmäßigen Geschäftsgang der Kammer ſtöre. 


— 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Nach langen, trüben Tagen. ſcheint den Boeren 
das Kriegsglück wieder zu lächeln. Don der 
Meldung zwar, daß General Batacre dei Bethulie 
eine ſchwere Niederlage erlitien und mit ſeinem 
Stabe in die Gefangenſchaft geraihen ſel, liegt 
noch keine Bestätigung vor. aber das lange 
Schweigen der engliſchen Berichterftattung über 
die Vorgänge auf diefem Theile des riegs- 
ſchauplatzes ift ſehr verdähhtig, und ſicher ferner 
iſt es, daß der britiſche Derjub des Entſatzes 
von Mafehing total mißlungen iſt. Oberſt Plumer, 
der von Rhodefia her ſchon nahe an die Stadt 
herangekommen war, iſt von den Boeren 
zurückgeworfen worden und hat ſich wieder 
nordwärts zurücjienen müſſen. Das geben nun- 
mehr die engliſchen Berichte, nachdem ſie ein paar 
Tage lang von fortdauernden Erfolgen Plumers 
gefabelt und die Entſetzung des in außerſter Be- 
bxängniß befindlichen Platzes für unmittelbar 


Angeſtellten. Da das Haus in ver vorigen Geifion 
ähnliche Petitionen der Regierung zur Berüqſich · 
tigung übermiefen hatte, jo beantragte der Re- 
ferent die Gtaatsregerung um einen Oeſetzent⸗ 
wurf für die nächſte Geifion zu erſucen, der die 
Beſoldungsverhältniſſe an böberen Mädchen- und 
Mittelſchulen regelt. Die jetzigen geſetzloſen Zu; 
ſtände ſeien völlig unhaltbar. Don Seiten der 
vier Regierungs-Commifjarien wurde der Antrag 
bekämpft, weil hein „Noihnand“ vorhanden und 
eine geſetzliche Regelung ſehr ſchwierig ſei. Nach 
langer Debatte wurde ein Antrag angenommen, 
nach welchem die Petitionen der Negierung als 
Material überwieſen werden ſellen. Eine Betition 
von früneren Brivatfdhullehrern, den$1lldesTenrer- 
deſoldungsgeſetzes aufzuheben und die jämmt- 
lichen an Privaiſchulen zugebracten Dienlijahre 
„anzurechnen, wurde durch motlvirte Tagesord- 
nung erledigt. 


Krupps und Stumms Panzerplattenlieferungen. 

Ueber die Gewinne der Stahlwerke des Irhrn, 
v. Stumm und der Firma Krupp bei den Liefe- 
runsen von Gtabl- und Panzer platten für Kriegs- 
ſchiffe find bekanntlich Mittheilungen gemacht, die 
vom Irhrn. v. Stumm in ftarken Wendungen 
theilweiſe zurückgewieſen werden und eine leb⸗ 
hafte Erörterung hervorgerufen haben. Centrums- 
blätter verlangen, daß die Budgetcommiſſion ſich 
damit befhäfiigen müſſe, und erheben die For- 
derung, daß nicht eher ein weiteres Krieasſchiff 
bewilligt werden dürfe, als bis völlige Alarneit 
darüber geſchaffen ſei. Die lehlere Forderung 
geht der „Nat.-lib. Cor reſp.“ zu weit. Sind — 
fagt das nationalliberale Organ — die Preiſe in 
der That zu how, dann bleibt eben nichts anderes 
übrig, wenn heine ausreichende Herabſetzung zu 
erzielen iſt, als von Reichswegen durch Errich- 
tung von Stahlwerken für die fehlende Con- 
currenz zu ſorgen. Wir können uns aber nicht 
denken, daß ſich dies nicht die genannten Firmen 
ſelber fagen und alles daran ſetzen werden, um 
ſich einen ſo guten Abnehmer wie das Reich zu 
erhalten. (Jedenfalls dürfte die Sache in der 
Budgetcommiſſion noch zur Verhandlung kommen.) 


Aus Kamerun. 

Berlin. 23. März. Aus Kamerun wird be- 
richtet: Bei der Expedinon des Hauptmanns 
v. Beſſer im Norden des Schutzgebiets, die zur 
Beftrafung der Mörder des Leutnants v. Aur's 
und des Forschers Conrau entſandt war, wurben 
ſämmtliche Offijiere verwundet. nämlich Haupt- 
mann v. Beſſer, die Leuinants Buddeberg und 
v. Petersporfi, ſowie der Truppenari Dr. 
Dittmer, letzterer ſchwer. Hier in Kamerun 
in Aſſeſſor v. Gagern am Kitzſchlag geſtorben. 
die „Nordd. Allg. 31g.“ berichtet hierzu noch: 
Das Telegramm iſt geſandt von dem Gouverneur 
Koehler, derzeitigen Vertreter des Louver neur⸗ 
Pultkamer. Aſſiſtenzarzt Dittmer, wurde nach 
Kamerun zurückgebracht und dort im Kranken- 
hauſe aufgenommen. Ueber die Einzelheiten der 
ftattgehabten Kämpfe liegen noch keine Mittheilungen 
vor. Beſſer batte vermutblin von der 
Station Johann -Albrechtshöhe den Weg nordwärts 
eingeſchlagen, um durch das Gebiet der Bakundu 
und Bang die Schnellen des Croßfluſſes zu er- 
reichen. Der am Kitzſchlag geſtorbene Regierungs- 
Aſſeſſor Freiherr v. Gagern führte ſeit Auguſt 
1899 in Kamerun die vezirkamtlichen Geſchäfte. 
Für die Colonialverwaltung bedeutet der Tod 
Gagerns, deſſen Thätigkeit reichen Erfolg erhoffen 
ließ, einen neuen ſoweren Derluſt. 

Hauptmann v. Beſſer war nächn dem Comman- 
deur der Truppe v. Kamptz der rangälteſte 
Oifizier; große Umſicht und Ruhe hatte er überall 
bewieſen. v. Beſſer gehörte zuletzt dem Züſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 an, am 16. Januar 1883 war 
er Leutnant, am 27. Januar 1892 Oberleutnant 
und am 17. April 1897 Hauptmann geworden, 
am 10. September 1897 war er in die Schutz- 
truppe für Kamerun eingetreten; in dieſen 
2 Jahren bat er ſich bei jeder Gelegenheit als 
ein außerordentlich umſichtiger Führer aus- 
gezeichnet, zu dem ſeine Untergebenen mit größtem 
Bertrauen emporblickten. Leutnant Buddeberg 
gehört dem 16. Pionierbataillon an, er war am 
17. Sepiember 1892 Offizier geworden und am 
7. Aprıl 1898 in die Schuztruppe eingetreten. 
Leutnant v. Petersdorff gehörte der Truppe, 
welche ihren Standort in Kamerun hatte und 
Detachements in Jaunde und Lolodorf unterhielt, 
erſt ſeit ganz kurzer Zeit an; auch der ſchwer⸗ 
verwundete Truppenarzt Dr. Ditmer iſt erſt 
ſeit ganz kurzer Zeit in den Tropen thätig. Eine 
ernftlihe Bedeutung nach irgend einer Richtung 
hin dürfte dieſer, wie es den Anſchein bat, nicht 
gelungenen Expedition im Norden des Schuh- 
gebietes wohl kaum beizumeſſen ſein. 


Kar dorff 


8 


meldet die geftrige „Times“ in ihrer zweiten 
Ausgabe aus Bulamano vom 19. März: Nach 
einem heftigen Artilleriekompf auf 2000 Yards 
Entfernung, welcher am 16. März ſtatifand, zog 
ſich Oberſt Plumer unter dem Saute der Dunkel- 
heit nordwärts von Lobatfi zurück. Er befindet 
ſich jetzt dei den Krokodile Pools. 

Mit dieſem Rüchzuge Plumers dürfte Mafe- 
kings Schickſol beſiegelt ſein, es ſei denn, 
daß von Süden ber rechtzeitig Hilfe an- 
langte. Aber auch der Bormarjm dieſer Colonnen 
ift völlig ins Stocken gerathen und der Wider- 
hand der den Uebergang über den Daalfluß ver- 
theidigenden Boeren iſt noch keineswegs ge- 
brochen, wie nachſtehende heute eintreffende Drabt- 
meldung bejaat: 

Warrenton, 23. März. Der Feind richtete 
geſtern gegen die Brückenwache lebhaftes Ge- 
wehrfeuer, das von den Engländern gelegentlich 
erwidert wurde. Artillerie irat nicht in Thätig- 
keit. Augenſweinlich wird dem Uebergange über 
den Sluß erbitterter Widerſtand entgegengeſetzt 
werden. 

Es bereitet ſich demnach hier, wie es ſcheint, 
eine zweite Auflage der Vorgänge am Modder - 
river vor, wenn auch in verkleinertem Maßſtabe. 

Inzwiſchen ſind die Engländer auch im Centrum 
des Oranſeſtaates wieder mit dem Feinde in 
Fühlung gekommen. Man berichtet heute wie 
folgt über einen 

Kampf öſtlich von Bloemfontein: 

London, 23. März. Hieſige Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Capſtadt, wonach 
dort Nachrichten eingegangen ſind, daß General 
French im Oſten von Bloemfontein im Kampfe 
mit den Boeren begriffen jei. Das Reuter'ſche 
Bureau bemerkt dazu, es handle fin offenbar um 
einen Kampf zwiſchen der Cavallerie-Brigade, 
deren Eintreffen in Thaba Noho bereits gemeldet 
war, und den Boeren, die ſich von dem Oranje 
fluß nordwärts zurückziehen und von den Hügeln 
im Baſutoland aus in großer Stärke geſehen 
worden ſind. 

Die Haltung der Dranjeboeren. 


Die „Times“ meldet aus Springfontein vom 
22. März: Gegenüber der jetzigen Unterwürfigkeit 
der Bürger des Freiſtaais iſt Dor ſicht geboten. 
Es ſind Beweiſe vorhanden, daß ihre Haltung 
nicht ganz aufrichtig iſt. Eine große Anzahl der 
von ihnen übergebenen Gewehre ſind ziemlich 
werthloſe Waffen. — Auf dem Drahtwege wird 
ferner heute gemeldet: 


die der 


Erneuter Tumult in der italieniſchen 
Kammer. 
Zn der italieniſchen Deputirtenkammer bean- 
tragte geſtern nach langer Debatte Pantano die 


Regierung verharrt in eniſchloſſenem Widerſtande; 
es werden Commandos in großer Anzahl mobi- 
liſirt. Die Burghers find eniſchloſſener denn je 
Eine Proclamation wurde erlaſſen, in welcher 
Präfident Gteijn die Burghers auffordert, dem 
Aufruf zum Milſtärdienſt Folge zu leiften, den 
Engländern in keiner Weiſe zu helfen oder die 
Waffen niederzulegen, wenn ſie nicht durch eine 
dringende Nothwendigkeit dazu gezwungen fein 
follten. Jeder, der dieſe Vorſchriſten mißachtet, 
werde als des Hochverraihe jhuldig den ſchwerſten 
Strafen des Kriegsgerichtes unterliegen. 


lebhafter Zwiſchenfall, als er eine mollvirte 
Tagesordnung deantragte und die Einberufung 
der Conſtituante zur Reform der Derfafjung ver · 
langte. (die Majorität erhebt großen Lärm, 
während die äußerfteLinhe Beifallskundgebungen 
laut werden läßt.) Der Präſident entzog als- 
dann unter dem Beifall der Rechten und 
Lärm der äußerſten Linken Pantano das Wort. 
Pantano ſprach gegen das Vorgehen des Präfidenten 
und verlangte die Entſcheidung der Kammer, 
welche durch Kufſtehen und Gitenbleiben das 
verbalten des Präſidenten billigte. (Beifall im 


Möge des 


rann für Jedermann aus dem Volke. 


7 Beoorflegend bingeſtellt halten. ſelbſt zu. So 
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Warrenton, 28. Mär). Hier find Nach- 
richten eingegongen, daß die Farmer an der 
Nordweſigrenze des Freiſiaales, welche bereits in 
ihre Heimſtätten zurückgekehrt waren, zurück 
b:ordert wurden und den Befehl erhielten, ſich 
über den Fluß nac Transvaal zu begeben. 


Aus Natal. 


Mr. W. G. Churchill, der Kriegscorreſpondem 
der „Morning Post“, telegraphirt feinem Blatte 
unter dem 19. Mär; aus Pietermaritzburg wie 
folgt: „Ich beftreite ganz entſchieden die Anſicht, 
die ſich in gewiſſen Kreiſen geltend macht, daß die 
Entfegung von Ladyſmith aus Lord Roberts 
Operationen hervorging. Es it wahr, daß 4000 
Freiſtaatler von der Bedechungsarmee vor Lady- 
fmith detachirt wurden, um ihr eigenes Land zu 
vertheidigen, und in dieſer Beienung dalf uns 
die Invaſion der Republik. Aber nach demſelben 
Princip halfen wir Lord Roberts dadurch, daß 
wir 16000 Mann von des Feindes beften 
Truppen deſchäfligten. die Boeren zu Pieters 
wußten nichts über Cronjes Schwierig- 
keiten und lachten über die Mittheilung. 
daß er ſich übergeben hätte, die ihnen während 
des Woffennillſtandes am 25. Februar gemacht 
wurde. Der Widerſtand des Feindes war in jedem 
Falle groß genug, um uns beinahe ebenio 
ſchwere Derluſte zu verurſachen, wie fie die Haupt- 
armee erlitt, die jedoch bedeutend ftärker war. 
Es würde ein ſehr grauſames und unwürdiges 
Benehmen ſein, wenn man die Soldaten der 
Natalarmee ihrer hart erkämpften Lorbeern be= 
rauben wollte, und niemand würde etwas der- 
artıges kräftiger verwerfen, als der ruterliche 
Oberſtcommandirende.“ 

Nach einer Meldung des ‚Dailn Chronicle“ aus 
Capftadt wird die fünfte Divifion, die urſprünglich 
der nach England zurückzehrende kranke General 
White übernehmen follte, von Durban nach Eaſt⸗ 
London eingeſdifft. 

London, 23. Mär). Wie das Amtsblatt 
meldet, ſind während der am 16. d. Mis. zu Ende 
gegangenen Woche in Laduſmith 13 verwundet 
geweſene Difiziere wieder in activen Dienft ge⸗ 
treten. In derſelben Woche find an Krankheiten 
in Kimberley 18, in Ladyſmith 15 und in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Capcolonie 22 Mann geſtor ben. 
Bei Warrenton wurden am 18. d Mis vier 
Mann verwundet. 

Maſeru, 23. März. Während der letzten 48 
Stunden haben die Beamten der Regierung die 
britiſchen Truppen, welche 50 Mellen vo! hier ſteyen⸗ 
durch den Hellographen in fteter Kenntniß über die 
Bewegungen der mehrere Hundert Mann zählenden 
Boerenabtheilungen gehalten, welche in einer Ent- 


fernung von etwa zehn Meilen längs der Grenze 


von Baſutoland nach Norden ziehen. Ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Engländern und den 
Boeren wird jeden Augenblick erwartet. Ueber 
100 Sreiftantspoeren aus dem Rougoille- 
Diſtricte haben ſich den Behörden von Baſuto- 
land hier ergeben. Daſſelbe erfolgt in aller 
Stille auch an anderen Stellen längſt der Grenze, 
da die Majorität der Boeren noch nicht geneigt 
ift, ihre Unterwerfung irgendwie öffentlich zu be- 


Runden. 


Aufitand in Portugieſiſch - Ostafrika. 

London, 24. März. Der „Times“ wird aus 
Lorenzo-Marques vom 19. d. N. gemeldet: Halb- 
amtlich wird die plötzliche Abiendung portugie- 
ſiſcher Truppen nach der Grenze von Trans- 
vanl damit erklärt, daß in Gaſaland Unruhen 
ausgebrochen ſind. Es heißt, daß eine Abtneilung 
Eingeborener von Transvaal in Gaſaland einge- 


fallen und mit einem großen Stamm dort in 


Streit gerathen ſei. der Gouverneur war außer 
Stande, den Aufſtand niederzuwerfen und bal 


dringend um Derſtärkung. Eine Abtheilung In- 


fanterie und Cavallerie mit zwei Kanonen wurde 


theils auf dem Waſſerwege, theils mit der Eijen- 
bahn dorthin abgeſandt. - 


Deutſches Reim. 
„Berlin, 23. März. Die Kaiſerin hat heute 


Vormittag Gelegenheit genommen, die für die 


Pariſer Weltausftellung im kaiferliben Geſund ; 
heitsamte vorbereiteten Gegenſtände einer ein- 
gehenden Beſichtigung zu unterziehen. Die Kaiſerin, 
in deren Begleitung ſich u. a. der Pice-Ober- 
ceremonienmeiſter v. d. Kneſebeck und der Kammer ⸗ 
herr Graf Keller befanden, wurde von dem Unter- 
jtaatsjecretär im Reichsamte des Innern 
Rothe in Vertretung des durch parla- 
mentarifche Arbeiten verhinderten Grafen 
v. Poſadowsky und dem Präfldenten des Befund- 
heitsamtes Wirkl. Geb. Ober - Regierungsraih 
Köhler empfangen und lieh ſich nach Boritellung 
der bei den Ausftellungsarbeiten aus ſchließlich be- 
theiligten Regierungsrätbe Dr. Wutzdorff und dr. 
Schoen, ſowie des Dr. Kuhlwein jeden Gegen- 
ftand auf das eingehendſte erläutern. Beſonderes 
Intereſſe erweckte die umfaſſende Dorführung 
der deutſchen Lungenheilſtätten, von welchen 
mehrere ſich der unmittelbaren Fürſorge der 
Kaiſerin zu erfreuen haben, und das aus dem 
Atelier von Jahn unter hervorragender Mit- 
wirkung des Werkführers Reifenrotb hervor- 
gegangene, vollendet ausgeführte künſtleriſche 
Modell des Dienftgebäudes des Geſundheitsamtes. 

Berlin, 24, März. Die Commiſſion für die 
Waarenhausſteuer deſchäftigte ſich geſtern mit 
dem $ 2 des Geiehentwurfes, der die Höhe der 
Steuer jeftieht. Es wurde veſchloſſen, bei einem 
jäyrlichen Umſatz von 200 000 — 250 000 Mk. eine 
Steuer von 3 Mk. und dann immer für jede 
weitere 50 000 Mk. 750 Mk. mehr Steuer zu er- 
heben, jo daß bei 500 000 Mk. Japres umſatz die 
Steuer 7500 Mk. betragen würde, wie auch die 


Regierungsvorlagne vorſchlägt. die Commiſſion 
mußte bei 200 000 Mk. anfangen, weil ſie dem 
8 1 die bereus mitgetheiſte neue Faſſung ge⸗ 
geben hat. 


‚ Im Monopolhotel fand geftern zum An- 
denken an Kaiſer Wilhelm I. eine Feier der 
Ofſiziercorps der Kuſarenregimenter in Poſen 
end Danzig ſtatt. Den Vorſitz führte General 
Graf Pfeil, weicher den Toaft auf Kaiſer 
Wilhelm I. ausbrachte, während den Manen 
des alten Kaiſers der Oberſt und Zlügeladjutent 
v. Mackenſen huldigte. 


— Nach der „Staatsbürger-31g.“ wird die Ein- 
bringung eines Nachtragsetats geplant, durch 
den die urſprünglich auf 150 000 Mk. feſtgeſetzte 
Abfindungs Summe für die Gebrüder Denhardt 
als Entſchädigung für ihre Derluſte aus dem 
Zanzibar -Dertrage erhöht werden wird. Der eine 
Denhardt wurde bekanntlich vor einigen Tagen 
vom Neichskanzler empfangen. 


— der „deuiſch. Tageszig.“ zufolge iſt ein 
Beſchluß, auf dem Verbot des aus ländiſchen 
Pöhkelfleiſches zu verharren, in der conſervati⸗ 
ven Fraction mit allen gegen drei Stimmen 
gefaßt worden. 


— Wie die „Frankf. 31g.“ berichtet, rührt in 
den vorbereitenden Stadien die ſchärfſte Faſſung 
des Kunſtparagraphen der lex Heinze gerade 
von der baieriſchen Regierung her. 


— Der „Hann Cour.“ meldet, die Nachricht. 
daß gegen einen zwe len hannoverſchen Paſtor 
Disciplinar - Unterjuhung im Anſchluß an den 
Fall Weingart eingeleitet ſei, beftätige ſich nicht. 


* (Die Conſervativen und die Fleiſchſperre.] 
Im heutigen Morgenblatte iſt die Miltheilung 
der „Diſch. Tagesztg.“ wiedergegeben. wonach am 
Donnerstag voriger Woche die conſervative Frac- 
non mit allen gegen drei Stimmen auf dem Ein- 
fuhrverbote für aus ländiſches Fleiſch zu verharren 
deſwloſſen hat. 

„Die Frage bleibt, demerkt bierzu die „Natio- 
nalliberale Correſp.“, wie groß die Zahl jener 
„Ale“ war. Und da trifft es ſich gut, daß darüber 
Aufklärung gegeben werden kann. Die lex 
Heinze ſtand an demſelben Donnerstag zur Be- 
rathung; unmittelbar hintereinander fanden zwei 
namentliche Adſtiimmungen ftati, wobei mir 
uns lonal-rmeife an die erte Abſtimmung halten, 
bei der 203 Mitglieder, 11 mehr als bei der 
zweiten Abftimmung, onmejend waren. Darnach 
waren von 49 Mitgliedern der confervativen 
Fraction an dieſem Tage in Berlin 29 Mitglieder 
anweſend, wobei immer noch fraglich bleibt, od 
— 29 Mitglieder auch nur annähernd alle der 

ractionsſitzung angewohnt haben. Zählt man 
die drei, die gegen den Fleiſchſperrbeſchluß 
stimmten, ab, und nimmt man hinzu, daß von 
Bundesführern die Herren Dr. Oertel, Schrempf 
und Irhr. v. Wangenheim anweſend geweſen 
find, dann ift in der That nicht zu beſtreiten, daß 
unter Führung dieſer Herren. ſich bisher nur 
eine Minderheit der conſervativen Reichstags 
fraction auf die Fleiſchſperre geiunden hat und 
fomit noch immer die Möglichkeit offen iſt, dieſen 
Zehlgriff zu cor rigiren.“ 


[Krupp und die Flottenvorlage.] Die 
mehrfach aufgeftellte Behauptung, daß Krupp an 
den Nickelſtahlplatten der in der Flottenvorlage 
geforderten Panzerſchiſſe 176 Millionen verdienen 
werde, ift in der für Floltenfragen ausidiag- 
gebenden Partei, dem Centrum, nicht unbeachtet 
geblieben. Die „Köln. Dolksztg.“, das führende 
Organ der rheiniſchen Centrums preſſe, erklärt, be- 
vor die Sache nicht völlig klar geſtellt worden fei, 
könne nicht ein einziges neues Schiff bewilligt 
werden. Mit unbeſtimmten Redensarten dürfe 
der Reichstag ſich von der Marme verwaltung nicht 
abſpeiſen laſſen; er müſſe volle Klarheit verlangen, 
und es komme nicht in Betracht, ob die Marıne- 
verwaltung am liebften mit gewiſſen Firmen 
arbeite, ſondern es fei nur zu beachten, ob andere 
es billiger machen. Wenn dieſes der Fall sei. 
dürfe unter keinen Umſtänden mehr gegeben 
werden, als gefordert werde. 1 


= (Die Geſchichte der Enttaſſung des Fürſten 
Bismarck], wie fie Dr. Hans Blum nach Mit- 
tbeilungen des Fürften Bismarck in Friedrichsrub 
vom 29. April 1893 jetzt veröffentlicht in einem 
Buch „Perjonliche Erinnerungen an den Fürſten 
Bismarck“, enibält manches Neue und bisher Un- 
bekannte. Das Derhäliniß zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Zürften Bismarck hatte danach ſich in 
der letzten Zeit noch weit ſchroffer geitaitet, als 
es bisher bekannt geworden it. Als Herr von 
eucanus am Abend des 17. Mär; 1890 bei dem 
Zürften Bismarck erſchien mit dem letzten Ex- 
citatorium, das Abſchiedsgeſuch einzureichen, er- 
klärte Fürſt Bismarck, er ſei bereit, ſeine ſchlichte 
Kbſetzung ſofort zu unterzeichnen, zu einem 
Abſchiedsgeſuch aber, weiches das letzte amtliche 
Schriftſtück eines um die Geſchichte Preußens ver- 
dienten Miniſters darftelle, bedürfe er längerer 
Zeit. Als dann aber Lucanus mittheilte. der 
Kaiſer beabfihtige, ihn zum Herzog von Lauen- 
burg zu machen, erwiderte Fürſt Bismarck etwa: 
„Das hätte ich ſchon lange haben können, wean 
mein Streven danach geſtanden hätie.“ Weiter- 


din berichtet Blum über Aeußerungen Bismarcks 


Folgendes: „Darauf glaubte mir der Chef des 
kalſerlichen Civilcabinets auch noch die weitere 
Verſicherung geben zu können: „Seine Majeſtät 
mache ſich verbindlich dafür, daß mir zur Er- 
möglicung der ſtandesgemäßen Zuhrung des 
Herzogslitels und Ranges eine Dotation bewilligt 
werde.“ Ich wies auch das bestimmt zurück, in- 
dem ich eiwa äußerte: „Im hätte doch eine ſolche 
Laufbahn hinter mir, daß man mir nicht zu- 
muthen könne, dieſelbe damit zu beſchließen, daß 
ich einer Gratification, wie fie eifrigen Poſt⸗ 
beamten zu Neujahr zu Theil werde, nachlaufe.“ 

Bekanntlich ift das Entlaſſungsgeſuch des Fürften 
Bismarch unmittelbar nach ſeinem Tode von 
Moritz Buſch veröffentlicht worden. Als Blum 
im Jahre 1893 den Zürfien Bismarck um eine 
Koſchrift dieſes Geſuches bat, erklärte derſelbe: 
„Nein, das geht nicht!“ Denn es iſt eine Staats- 
ſchrift. Sie muß von Berlin aus veröffentlicht 
werden. durch mich darf es Niemand thun. 
Sie wiſſen, wie oft ich ſchon bei den Angriffen 
des „neueflen Curſes“ auf meine Politik und 
Perſon, und namentlich bei Widerlegung der 
Legende, daß ich freiwillig gegangen jel, da ic) 
ja ein „Abſchiedsgeſuch“ eingereicht hätte, die 
Leiter dieſes neuen Curſes flets vergeblich um 
Deröffenuſchung jener Denkichrift erſucht have. 
Wenn ich ihre Deröffentlicung von mir aus für 
erlaubt hielt, io hätte ich fie alſo ſchon längfi 
abdrucken laſſen.“ 


vom 29. März ab, 


» [Vertretungskoſten für abgeordnete.] Für 
den Reichstagsabgeordneten Oberlehrer Prof. Pauli 
die ſtädtiſchen Körper ⸗ 
ſchaften don Eberswalde die erforderlichen Der- 
Das Ober- 


in Eberswalde hatten 


tretungskoſten zu jahlen abgelehnt. 
verwaltungsgericht hat nunmehr die Klage der 


Stadigemeinde abgewieſen mit der Begründung, 
ſei ein Lebrer behindert, Unterricht zu ertbeilen, 
ſo müſſe für ihn ein Vertreter geſtellt werden. 


Ob die Commune von Prof. Pauli eine Nück⸗ 
erſtattung der fraglichen Koſten verlangen könne, 
darüver möge der Civilrichter eniſcheiden. 

I Aufſiſche Arbeiter in Preußen.] Die Leute · 
noto in Preußen gedenkt Rußland nach oificiöfen 
Mittheuungen des „Hamb. Corr.“ unter gewiſſen 
Umſtänden zu einer Waffe für ſeine eigenen 
Zwecke zu machen. In einflußreichen Kreiſen 
Rußlands werde der Gedanke erwogen, „bei den 
Vorbereitungen für die handelspolitiſchen Der- 
handlungen zwifmen Deutſchland uno Rußland 
die Zulaſſung landwiripſcaftlicher Arbeiter nach 
Preußen als Preſſionsmittel zu bemeriben, um 
günftigere Dertragsdedingungen zu erlangen“. 

Breslau, 24. März. Die ſchleſiſche Kerzte ; 
kammer tritt in einer Rejolution für die Zu- 
laſſung der Realgymnaſial - Abiturienten zum 
mediziniſdpen Studium ein, falis dieſen alle 
übrigen Facultäten offen ſtänden. Die Reſolution 
wurde dem Cultus miniſter uno dem Reichstage 
überſandt. 2 

Karlsruhe, 23. März. Der Hofbericht meldet: 
Prinz Max von Baden hat ſich beute in Wien 
mit Prinzeſſin Marie Louiſe von Cumberland 
verlobt. 

(Prinzeſſin Marie Louiſe iſt die älteſte Tochter 
des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland, bezw. 
Braunſchweig-Lüneburg, und am 11. Oktober 
1879 zu Gmunden geboren. Prinz Mazumilian 
von Baden, 34 Jahre alt, ift der älteſte Soon des 
verſtorvenen Prinzen Wilbelm, eine Bruders des 
regierenden Großberzogs Friedrich, und iſt dereits 
mu der Großfürftin Helene von Rußland verlobt 
gemweien.) 

München, 24. März. Die hiefige Polizei verbot 
die Do führung von Bildern aus dem Trans- 
vaalkriege am Deutichen Theater wegen der 
Demonſtrationen des Publikums. 


Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 24. März. der Ausftand der Berg- 
arbeiter in Pilſen und Rokıkan iſt beendet. 
Rußland. 


Petersburg, 24. März. Man ſpricht hier all- 
gemein von der bevorſtehenden Abberufung des 
deutſchen Votſchafters Fürfien Nadolin. 


Danziger Lonal-Zeitung. 
Danzig, 24. März. 
Detterausfihien für Sonntag, 25. März, 
und ;mwur für das nordöſftliche deutſchland: 
Milde, Nachts kalt, wolkig mit Sonnenſchein. 


* (Herr Oberpräſident v. Goßler!] kehrt morgen 
Nachmittag von Berlin bierher zuruck und wird 
am Montag der Plenarſitzung der Landwirth- 
ſchaftsnammer beiwohnen. 


* [Neue ponweribzeichen.] Aus Anlaß der 
bevorfiehenden Einführung ermäßigter Toxen für 
Boitkarten und Druckſachen im Orts- und Ram- 


barortsverkehr werden Freimarken zu 2 Pfennig, 


ſowie Poſtkarten mit Wertoſtempel zu 2 Pennig 
und 2 + 2 Pfennig ausgegeben. An den 
Schaltern der Poſtanſtalten deginnt der Verkauf 
Zum 1. April werden die 
neuen Freimarken zu 1 Mk. für den Gebrauch 
des Publikums ausgegeben. 


»Zum Danziger Vorortverkehr.] Die Frage 
des Dorortverkehrs, welche in den letzten Jahren 
in dieſer Zeitung miederholt ausfünrlih be- 
ſprochen worden iſt, gewinnt eine immer größere 


Bedeutung für die Entwicklung unſerer Stadt 
und Umgegend. 


Schon unter den jetzigen, 
immerhin für den Derkehr ſeyr tbeuren Tarifen, 
dat ſich der Derkehr von Danzig nam Zoppot, 
Neufayrwaſſer und Prauſt in den letzten Jahren. 
dank der rationellen Einrichtungen der hiefigen kgl. 
Eiſenbahndirection erheblich geſteigert. Nam einer 
Mittheilung, welche einer der Danziger Abgeord- 


neten auf ſein Erſuchen in Berlin von der Staats- 


eiſenbahnverwaltung erhalten hat, find in den 
Etatsjayren 1896/97, 1897/98, 1898/99 auf ven 
genannten drei Strecken Zahrkarien verkauft 


worden: 
1. Arbeiterfahrkarten 35 747, 32 469, 40 805 Stück. 


2. Monats- und Nebenkarten 21 048, 25 720, 
30 939 Stük. 5 

3. Einfache Fahrkarten 935 084, 1052 222, 1.098 997 
Stück. ’ 


4, NMückfahrkarten 551264, 729 353, 836 495 Stüch. 

5. Ermäßigte Nücfahrkarten (allein in Nr. 4 ent. 
halten) 46997 II. Klaſſe, 240 373 III. Klaſſe, 55 696 
IL. Klaſſe. 256098 III. Kiaſſe, 85 643 II. Kiaſſe, 330 126 
III. Klaſſe. 

Wenn der Verkehr ſchon bei ven hohen Tarifen, 
die weit über die in Berlin zur Durchführung 
gekommenen hinaus gehen, eine ſolche Steigerung 
erfahren hat, N 
minceſten Zweifel, daß derſelbe, falls billigere 
Bororitarıfe eingeführt würden, ſich ſo ſteigern 
würde, daß auch die Gtoaiseifenbahn-Bermaltung 
zu einem guten finanztelten Reſullat gelangt. 
Je günftiger die Fahrgelegenheit und je billiger 


fie geboten wird, deſto ſcneller bann 
die Umgegend von danzig als Baugelände 
für geſunde Wohnungen benutzt werden. 
Es handelt ſich alſo hier um eine 


wichtige ſociale Maßregel, bei welcher nicht allein 
die Derkeorsintereſſen, ſondern oum die Geſund- 
heitsverhältniſſe einer großen Einmonnerjwait in 
Frage kommen. Berlin hat ihom ſeit einer Reihe 
von Jahren den Vorzug billiger Bororttarife, ge- 
noſſen. Es ift nicht abzuſehen, weshalb man den ⸗ 
jenigen großen Städten, deren Entwicklung eben- 
jalls lebhaften Aufjhmung nimmt und auf einen 
weiteren Umkreis angewieſen iſt, dieſelbe Erleichte⸗ 
rung vorenthalten will. 


IBiſchof Adolf Namszanowskil. der, wie 
wir vor geſteen gemeldet baden, als Titular- 
biichof und Domherr in Srauendurg (nicht in 
Oliva, wie viele Zeitungen irrtihümlich melden) 
geitorben iſt, und am Montag dort ſeierlich bei- 
geſetzt wird, war am 12. Auguft 1820 zu Danzig 
geboren, beſuchte dier und ın Culm das Gym- 
naſium und ſtudirtie 1842 — 1846 Theologie und 
Philoſopbie in Breslau und Braunsberg. In 
Frauenburg zum Priefter geweiht, war er zu- 
nänft Kaplan in Altma:a, Beriung und Bijhois- 
burg, von 1851 ab Pfarrer in Grieslinen und 
zugleich Religionsichrer am Eymnaſium in Kohen- 


fo unterliegt es wohl nich dem 


ſtein, dann Pfarrer in Gr. Ramſau und 1861 bis 
1868 Probſt und Decan in Königsberg. Bon vier 
wurde er 1866 nach Berlin als Seldpropſt der 
Armee verſetzt. Als ſolcher unterſagte er dem 
katholiſchen Diviſionspfarrer Tünnemarm in Köln, 
in der Kirche St. Pantaleon, die den Alt- 
Katholiken zugeſprochen war, fortan Katholifchen 
Militärgottesdienſt zu halten. Der Feldprobſt er- 
hielt darauf vom Gouverneur von Köln und vom 
Kriegsminiſter die Weiſung, den Gottesdienſt 
wieder anzuordnen. Als ver Biſchof auf die 
Weiſung des apoftoliisen Stuhles bin dieſer 
Aufforderung nicht nackam, wurden ihm am 
11. Zuni 1872 die biſchöflichen Inſignien und das 
geſammte biſchöfliche Inventar abgenommen und 
er ſelbſt zur Amtsentſetzung und Zur dispoſitions- 
ſtellung mit halbem Sehalt verurtheilt, worauf 
ſich der Biſchof nach Oliva zurückzog. 1897 berief 
ibn der Biſchof von Ermland, Dr. Tyiel, als 
Domherr an die Katbedrale zu Jrauenburg. 


» [Die Ertheilung zweiſprachiger Grenz- 
legitimationsſcheine] iſt nunmehr, dem Der- 
nehmen der „Oſtpr. 31g.“ zufolge, miniſteriell ge- 
nehmigt worden, jo daß die urch die bekannte 
Forderung der ruſſiſchen Zollbehörden hervor- 
gerufenen Schwierigkeiten binnen kurzem beſeitigt 
ſein dürften. 


Vortrag Dr. Lund.] Im Saale des Bil- 
dungsvereinshauſes bizli geſtern Abend vor einer 
dichtgedrängten Zuhörerſchaft Dr. Walter-Lund 
auf Einladung des Bürgervereins von 1870 einen 
Dortrag üder „Transvaal, Oranje-Freiſtaat 
und der Boerenkrieg”“. Don Beginn der Worte 
des Redners an feſſelte defien fließende, für 
jeden berechnete und deshalb populäre Aus- 
drucksweiſe. Lebhaft und zuweilen bilderreich, 
jo bewegte ſich diejelbe in Grenzen, die gezogen 
werden müſſen, wenn anders das große Publikum 
den Nutzen davontragen ſoll. 

Eingangs wies der Vortragende auf die blutige 
Ironie des Smihfals hin, die kurz nach den Friedens- 
ſchalmeien im Haag im Norden und Süden des Erd- 
balls Gewaltthätigkeiten gezeitigt habe. Hier die Unter- 
drücmung des bis dahin freien finniſchen Volksſiammes 
durch Rußland und dort der noch jetzt tobende Krieg 
in Südafrika. Beides macht zu Vergleichen geneigt, 
denn gegen Bauern wendet ſich der Grimm ihrer 
Der gewaltiger. Im Hinblick auf ſein eigentliches 
Thema betonte Dr. Lund, daß er damit eine heinle 
Sache übernommen, da ihm zur Beleuchtung jenes 
Conflictes zwiſchen dem britiſchen Leu und dem fteif- 
nachigen Boeren Rein anderes Material zur Ver- 
fügung geſtanden habe, als die durch die Zeitungen 
fattfam bekannten Depeſchen des großen, engliſchen 
Telegraphenbureaus. Er werde desnalb einen ge. 
drängten Ueberblick über die Entwicktungsgeſchichte 
des Streites zu geben ſuchen, von der vielleicht doch 
noch manches fremd oder nicht genürend beachtet fein 
dürfte. Im 16 Jahrhundert legten zuerſt von allen 
anderen Nationen auf dem Seewege nach Oſtindien 
begriffene Holländer einen Depothafen im Süden der 
jegigen Capcolonie an, um dort einen Stützpunkt auf 
der langen Fahrt ju haben. Später geſellten ſich dann 
Adenteuerluſtige aus aller Herren Länder in dieſem 
Winkel des Schwarzen Erdtheils zu einander, ſo daß 
England, das ſchon lange ſeinen Blick auf die friſch 
emporfirebende Anſiedelung geworfen hatte, eines 
Tages ſeine Oberhoheit über das gejammte Capland 
erklärte, jur nachorücklichen Behauptung derjelben 
Milttär herbeikommen ließ und ein For: anlegte. Der 
Militärſtaat gefiel jedoch vielen Coloniſten ganz und 
garnicht, jo daß fie nach dem Norden aus wanderten und 
ſich dort ſeßhaft machten. 1815 nahm Großoritannien 

dgiltıg von dem Süden Afrikas, der heutigen Eap- 
e Beſiz. Als dann den Boeren, wie fie ſich 
"bereits nannten, der Boden im Norden des engliſchen 
Machtgebietes zu heiß wurde, zogen fie aufs neue von 
dannen und beſetzten 1852 unter ihrem Führer Prerorius 
Zranspaal und den Dranje-Zreiftaat. Nach kurzer 
Schilderung der Kampfesweiſe jener Republikaner — 
denn zu dieſer Staatsform gingen fie nach der Zeſitz 
ergreiſung über — legte Dr. Lund nunmehr des Näheren 
dar, wie die Goldminen ihre Wirkung auszuüden an- 
fingen, immer meor- Fremde (Uitlanders) in die 
Republiken kamen und immer neue Rechte für ſich be- 
anıprudten, jo daß ſchließlich eine Entſcheidung der 
enigegengeſetzten Principien nur noch mit Waffen- 
gewalt möglich wurde. die Convention mir Eng- 
tano vom Jahre 1884 fiherie den Boeren 
in ihren inneren Angelegenneiten vollſtändige Freiheit,. 
während in der äußeren Politik John Bull das Heft 
feſtiuhaſten bemüht war. Der glücklich abgejmlagene 
Jameion’ime Raubeinfall im Jahre 1895 zeigte den 
Boeren, weſſen ſie ſich von den Engländern zu ver- 
jehen haben würden. Mit einem wermen Appell an 
die Hörer, die Sache der um ihre Freiheit kämpfenden, 
einem Bruderſitamme angehörenden Bauern zu 
unterſtützen, ſchloß Redner unter großem Beifall des 
Auditoriums. 

Der Vorſitzende des Bürgervereins Hr. Schmidt 
ſprac den Dank des Dereins und feiner Gafie für 
di: eben gehörten interefjanten Ausführungen aus, 
nachdem noch eine große Anzanl prächtiger Licht- 
buder unter erläuternden Bemerkungen des 
Redners vorgeführt waren. Um der Sympathie 
für die Boeren öffentlichen Ausdruk zu geben, 
wurde folgendes von Herrn Brunzen verlejenes 
Telegramm an Staatsſecretär Dr. Lenos mi 
einem auf dieſen ausgebramten Hoch abzuſenden 
beſchloſſen: 

„Nach einem Vortrage über die ſüdafrikaniſchen 
Republinen, veranftaltet vom Danziger Bürgerverein 
von 1870, fenden viele Hundert Bürger der alten 
Kandelsſtadt Danzig dem Heidenvolk der Boeren ihre 
waärmſten Grüge und hoffen zu Gott, daß er ihrer ge- 
rechten Sache zum Siege verhelfen werde.“ 


[ Schiffsankauf.] Das große Hamburger 
eiſerne Dolljanfj „Magda“ iſt nach vier Monate 
langer ſchwerer Fahrt, von Amerika kommend, 
in unjerem Hafen eingetroffen und von einer 
norwegiſchen Schiffsrheberei angekauft worden. 
Die Mevergabe ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. 


* [Zankdampfer.] Der erſtere größere Petro- 
leum-Tankdampfer wird Mute nächſten Monats 
in unjerem Hajen erwartet. 


* [Bon der Weichſel.] die Weichſel und die 
Nogat mit ihren Haupimündungsarmen, dem 
Biberzug und dem Landgraben, ſind jetzt in 
iprer ganzen Erſtreckung eisfrei. Das Kaff iſt 
noch mit Eis bedeckt. 

Heutige Waſſerſtände Bei Thorn 2,82, Fordon 
2.74. Culm 260, Grauden 306, Kurzebrack 
3,46, Zi:cel 3,26, Dirſchau 3,50, Einlage 2,70, 
Schiewenhorſt 2.46. Marienburg 2.60, Wiedau 
2,18, Wolfsborf 2,56, Kraffohlsſchleufe 1,96 Meter. 

Da Waſſersgefahr nich! mehr vorhanden iſt, 
werden von jetzt ab weitere amtliche Rapporie 
nicht mehr ausgegeben. 


Schlacht- und Viehhof.] In der Woche 
vom 17. ois . Mar; wurden geſchlactet: 
47 Bullen, 69 Ochſen, 89 Kühe, 312 Kälber, 
307 Schafe, 870 Schweine, 7 Ziegen, 10 Pferde. 
Don auswärts geliefert: 157 Ninderviertel, 260 
Kälber, 4 Schale, 1 Ziege, 185 ganze Schweine, 
8 halbe Schweine. 1 


® [Colonialgeſellſchaft.] Im „Danziget of“ wurde 
geſtern Abend eine Vorſtandsſitzung der Abtheilung 
Danzig der deutſchen Colonialgeſellſchaft abgehalten, in 
der eine vertrauliche Vorbeſprechung über die im 
Monat Mai d. Is. in Coblenz tagende Hauptverfamm- 
lung und die eventl. zu ſtellenden Anträge ftattfand. Ueber 
die Anträge wird in einer demnächſt abzuhaitenden 
Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden An die 
Vorſtandsſitz ung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſummenſein. 


-P. [Verein für Feuerbeftattung.] Geſtern Abend 
ſprach im großen Saale des Gewerbehauſes Kerr Re- 
dacteur Winkler-Berlin über das Thema Unſer 
gutes Recht und ſeine Gründe“. Redner wies zunächſt 
auf die uralte Geſchichte der Feuerbeftattung hin und 
erörterte dann die Vorzüge der Feuerbeſtattung gegen- 
über der Erbbeftattung nach der ethiſchen wie der 
hugieniſchen Seite. Gegen die Erdbeſtattung wurde 
angeführt das Fortleben der Bacillen in der Erde. der 
Mangel an Beſtattungsplätzen in den großer. Städten. 
Ferner wandte ſich Redner ausführlich gegen die Ein⸗ 
wendungen der Theologen und Juriſten gegen die 
Feuerbeſtattung und wies dabei nach, daß das Enriften- 
thum nicht durchaus die Erdbeſtattung vorſchreibe und 
daß, wenn die Juriften einwenden, durch die Feuer- 
beſtattung werde die Enidechung namentlich von Gift- 
morden vereitelt. dieſer Einwand auch nicht ſtichhaltig 
ſei. Unter 6000000 Leichen ſei in einem einzigen Fall 
nach dem Ausgraben ein Giftmord conſtatirt worden. 
Die Zeuerbefiattung fei unſer gutes Recht und da jo 
viele Gründe für fie ſprechen, jo müſſe es jedem frei⸗ 
geſtellt werden, über feine Leiche zu verfügen. — Der 
Dortrog fand lebhafte Zuſtimmung. 


* [Berjonalien bei der Poſt.] Ernannt find. der 
Kanzliſt Steinfurth in Danzig zum Ober-Poſtaſſiſtenten, 
zum Poflaififtenten der Telegraphenaſſiſtent Jonas aus 
Thorn in Danzig. Derſetzt find: die Poſtpraktikanten 
Dali von Köslin nach Hamburg, Steinberg von 
Dirſchau nach Potsdam, der Poſtaſſiſtenn Tauber I 
von Konitz nach Schlochau. 


* [Anerhennung.] Der Siſcher Friedrich Meine zu 
Bohnſack Kreiſes Danziger Niederung hat den am 
19. Februar cr. beim Uebergange dei Weichſel auf 
dem Eiſe eingebrochenen 77 Jahre alten FJiſcher 
Döttlaff aus Pohnſack mit ſchneller Entſchloſſenheit 
vom Tode des Ertringens errettet Das lobenswerthe 
Derhalten des Ziſchers Friedrich Meike bringt der 
Herr Regierungs-Präfivent anerkennend zur öffent- 
lichen Kenntniß. 


* AKenderung der Poſtbezeichnung.] die Poft- 
agentur Gremboczun führt fortan die Bezeichnung 
Gramtſchen (Weitpr.). das Poſtamt III in Linde 
(Weſtpr.) die Bezeichnung Linde (Kr. Flatow). 


* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Zigankenberg Blatt 184 
von dem Kaufmann Fröſe an den Wagenbauer Noſcz. 
St. Albrecht Nr. 104 8 von dem Nagelſchmied Schütt 
an den Arbeiter Schramowski und die unverehelichte 
Zilski in Dreiſchweinsköpfe für 4850 Mk.; Häkergaſſe 
Nr. 22 von dem Teſtamentsvollurecher der Win we 
Glaſchewski an die Rentner Gersdorff'ſchen Eheleute 
für 2 000 Mk.; Näthlergoſſe Nr. 9 von den Getreide- 
aufſeher Olſchewski'ſchen Eheleuten an die Witwe 
Ruttkomski, geb. Omiteciinski, aus Morroſchin für 
20 000 Mk.; Schidlit Nr. 188 von den Schmied 
Pichoitky'ſchen Eheleuten an den Schloſſermeiſter 
Heinrich Albrecht jür 6500 Mk. Ferner iſt das Grund- 
ſtück Langfuhr Blatt 420 mittels gerichtlichen Zuſchlags⸗ 
urtheiis dem Zimmermeiſter Peter Wagner für das 
Meiftgebot von 67000 Mk. zugeſchlagen worden. 


* [Iochsfang.] Die Helaer FJiſcher haben geſtern 
einen guten Lachsfang gemacht und für über 2000 Mk. 
Lachs verkauft, wovon freilich an unſeren Fiſchmarkt 
nichis gekommen iſt. Ser ganze Fang ifi für den Preis 
von 1 bis 1,19 Mk. per Pfund von Berliner Händlern 
aufoesauit und jofort in die Reihshaupiftadi abge- 
jandt worden. Pr 


” [ühlerfeude.] Unter dem Rindvieh des Guts⸗ 
beſitzers Pollnau zu Aovau Gubkau (Kreis Die ſcgau) 
iſt die Maul- und Klauenſeuche neu ausgebrochen. 


* (Gin ſchwerer Unfall] ereignete ſich heule Dor- 
mittag in Langfuhr, wo in der Nauptſtraße eine Frau’ 
von einem elcktriſchen Motorwagen überfahren wurde. 
Die Verunglückte erlitt einen Schädelbruch und ſchwere 
Quetſchungen anderer Körpertheile und wurde bemufit- 
los in cas Lazareiy in der Sandgrube gebracht. Ihr 
Name konnte bisher, da fie noch nicht zum Bewußtſein 
gekommen iſt, nicht feſtgeſtellt werden. 


* [Untergegangenes Fuhrwerk.] Trotzdem die 
Hebungsverſuche an dem geſtern Vormittag in die 
Weichlel geſürzten Fuhrwerk der Zirma Diener und 
Sohn geitern und heute fortgeſeiht wurden, iſt es bıs- 
her nur gelungen, das eine ertrunkene Pferd, das ſich 
von der Deichſel losgeriſſen hatte, aus dem Waſſer zu 
ſchaffen. Der Wagen und das andere Pferd befinden 
fin! noch in etwa 7 Meter Waſſertiefe. Auch iſt es 
noch nicht gelungen, die Leiche des in dem verſunkenen 
Wagen ertrunkenen taubſtummen Schneiders zu 
bergen. In dem Wagen joll fi übrigens, wie wir 
hörten, auch ein tkaubſtummer Tiſchler befunden 
haben, der bei dem Vorfall ebenfalls fein Leben ein- 
gebüßt hat. Die Namen der beiden Zaubjiummen 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


[Polizeibericht für den 24. März; 1900] Derhaftet: 
5 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Unſugs, 1 Perſon wegen Haus- 
friedensoruchs, 4 Dodachloſe. — Gefunden: 1 coth- 
braunes Portemennaſe mit einer Silbermünze und 
mehreren Notizoläitern, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection; ein Knieſchlüſſel, 
abzuholen aus dem Polizei-Revier- Bureau zu Cangfuhr. 
Die Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte inner hald eines 
Jahres im Fundbureau der Königl. Polize-Direction 
zu melden. — Verloren. 1 hatholiſches Geſang duch 
abzugeben im Zundbureau der Kal. Polizeidirection. 


Aus den Proomzen. 


e. Zoppot, 24. März. Geſtern hielt der hiefige 
Kriegerverein unter dem Vorſitz des Hrn. Dr. Schwarzen⸗ 
berger ſeine Generalverfammlung im Kaiſerhof ab. Der 
frühere Dorſitzende, Herr Dberftleutnant a. D. von 
Dewitz, der ſich in einem Schreiben verabſchiedet hat, 
wurde zum Ehrenmifgliede in Anerkennung feiner 
Verdienſte um den Verein ernannt. Ferner ſag eine 
Mittneilung des Herrn Landraths vor, daß nach einer 
Miniſterialentſcheidung die Kriegervereine berechtigt 
find, alle ihre Mitglieder, auch wenn fie nicht im Felde 
geweſen find, mit militäriſchen Ehren zu begraben, nur 
daß bei letzteren die üblichen Salden forifallen. Ebenſo 
bedürfen ſie zur Rückführung der Jahne mit Muſik 
keiner polizeilichen Genehmigung. Zum 1, April ſcheiden 
ſathungsmäßig noch die beiden Por ſtands mitglieder 
Herren Dr. Schwarzenberger und Lienau aus. 
Cetzterer lehnte eine Wiederwahl ab wegen feines 
hohen Alters. Dr. Schwarzenberger wurde wieder⸗ 
gewählt und die Herren Dr. Wannom und Techniker 
Schimanskzy wurden neu gewählt und zwar iſt 
Dr. Wannow erſter, Dr. med. Schwartzenberger zweiler 
Vor ſitzender, Schimans ku Protokollführer. 

2. Aladau Danziger Höhe), 23. März. Don einem 
Dereine Berlins iſt der hieſigen evangeliſchen Dicariats- 
gemeinde für die zu erbauende Kirche ein Kronleuchter 
im Werthe von ca. 500 Mk. als Geſchenk zugeſagt 
worden. N 

n Berent, 23. März. Der Bahnhofs Vorſteher 
Diemling ift von hier nach Dirſchau als Stations- 
Einnehmer verſetzt worden. — Kürzlich ſtarb hier die 
Hoipialitin Catharina Pellomski, die ältefte Perſon 
des Ortes, im Alter von 98 Jahren. — Strenger 
Froſt iſt wiede eingeireten, in des vergangenen Nacht 
war das Thermometer bis 11 Grad unter Null gefallen, 
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Do jeht Schnee die Winterſaaten nicht mehr deckt. fo 
deg ı die Candwerthe Zeſorgniß wegen derſelben. 

W. Elbing, 23. März. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde die Kirtenfrau Caroline Winbiſch 
aus Stein bei Dt. Enlau wegen vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung u 10 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Sie hatte auf dem Gute Stein am 27. Septbr. v. J. 
einen dem Nittergutsbeſitzer Nölting gehörigen Stall 
und eine Inſtkathe, in welcher ſechs Familien wohnten, 
aus Nache angezündet, Bei dieſem Brande haben die 
Witwe Olſchewski und ein kleiner Junge in den 
Flammen den Tod gefunden. 

Graudenz, 23. März. Der Bildhauer Georg Maner 
in Steglitz * dem Denkmal- Bauverein zu Graudenz 
den Entwurf eines Kaiſer-Brunnens dargeboten. Das 
Denkmal hat die Form einer unten durchbrochenen 
Krone. Dier kräftige Granitjäulen tragen das Gewölde 
einer Niſche, in der Kaiſer Barbaroſſa ſchlafend ſitzt. 
Aus Cöwenköpfen, die an den Außenſeiten der Säulen 
angebracht find, fließt Waſſer in wuchtige Schalen, die 
am Fuße der Säulen ſtehen. Ebenſo fließt Wafler aus 
dem Felſen, auf dem der ſchlafende Kaiſer ſitzt. Die 
Sigur Barbaroſſas iſt aus Gandflein gedacht. Eine 
kleinere Kuppel, die den Aufbau abpſchließt, trägt nach 
allen vier Seiten kupferne Medaillonbilder, und zwar 
Kaiſer Friedrichs, Bismarcks, Moltkes und Roons, 
Auf der graniinen Kuppel ſteht Kaiſer Wilhelm I. in 
großer Generalsunform. Die Kaiſerfigur iſt aus 
Kupfer gedacht; fie foll drei Meter doch werden, das 
Er Denkmal foll neun Meter Höhe, der Sochkel acht 
Ber Breite haben. Das Denkmal foll 35000 Mk. 

en. 

r. Schwetz, 23. März. Seſtern Mittag brannte in 
Schönau das Armenhaus, in welchem ſechs Familien 
wohnten, ab. Die Armen retteten kaum ihre geringe 
Habfſeligkeit. 

> Schlochau, 23. März. Zur bevorſtehenden 
Landtagswahl für Konitz-Schlochau-Tuchel find 
im biefigen Kreiſe nach einer amtlichen Bekannt. 
machung neun Wahlmänner Ergänzungswahlen 
erjorderlich. err Landrathsamts - Dermalter 
v. Mach fügt der Bekanntmachung eine umfang- 
reiche Belehrung über die Auffiellung der Ur- 
wählerliſten bei. Bekanntlich wurde dei der 
Hauptwahl 1898 eine ganze Reihe von Wahl- 
manns mandaten im Schlochauer Kreiſe wegen 
unrichtiger Aufftellung der Urmäblerliften für un- 
giltig erklärt, was von der Wahlprüfungs-Com- 
miſſion des Abgeordnetenhaufes u. a. aug als 
ein Grund zur Caſſirung der Wahl Dr. Kerſtens 
bezeichnet wurde. — Der Termin für die Wahl 
wird demnächſt bekannt gegeben werden. 

Tiiſit, 23. März. In Skören, Kreis Niederung, 
wüthete in letzter Nacht eine große Feuersbrunſt. 
18 Gebäude wurden vom Feuer zerſtört. Mehrere 
Beſitzer und deren Familien konnten nur mit Mühe 
das nackte Leben retten. Der Schaden iſt bedeutend. 


Bon der Marine. 

U Niet, 23. März. Wie in Marinekreiſen mit 
Beſtimmtheit verlautet, wird die Einſchiffung des 
Prinzen Adalbert an Bord des Schulſchiffes 
„Charlotte“ in den erſten Tagen des Zummonats 


erfolgen und es ſoll die Ausreiſe am 4. Juni an- 


geireten werden. „Cyarlotte“, welche geſtern 
aus Amerika zurückgekehrt, geht jetzt in die Werft, 
um mit Bolligiffstakeiage verſehen zu werden. — 
Nachdem der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ 
beute den Stapel verlaſſen hat, wird in nächſter 
Zeit der] Kiel zu dem großen Kreuzer „B“ ge- 
reckt werden. Die Bauzeit ſoll 15 Monate be- 
fragen, jo daß der Stapellauf im Sommer 
nächſten Jahres ſlattfinden wird. 


Auction in Langfuhr, 
Hauptſtraße Nr. If (Geſchäfts local). 


Montag, den 26. Mär: d. J., Vorm. 10 Uhr, werde ich 


für Rechnung den es angeht, folgende Gegenstände: 
11 kl. runde nupb. 


beantragte am donnerstag 


Tiſche mit Marmorplatten, 6 


Dermifchtes. 


o [Entführung aus dem Geſängniß.] Die 
Liebe hat eine Jabrikarbeiterin aus M.-Gladbach 
dazu gebracht, ihren im Gefängniß zu Rhendt 
inhoftirten Geliebten auf eigenartige, äußerſt 
roffinirte Weiſe zu befreien. das Mädchen ſchlich 
ſich des Abends in die Wohnung des Gefangen⸗ 
wärtrs und verkroch ſich dort unter dem Beit. 
Dort wartete fie, bis der Gefangenwärter zu Bett 
gegangen und in feſten Schlaf verſunken war. 
Gegen Mitternacht, als alles ſtill war, kroch fie 
hervor und bemächtigte ſich der Schlüſſel zu den 
Haftzellen und ſuchte dann das Gefängniß ihres 
Geliebten auf. Kier öffnete fie geräuſchlos die 
Thür der Zelle, weckte den Schlummernden und 
erreichte mit ihm unbehelligt das Freie. Die 
Polizei kam jedoch ſchon am nächſten Tage der 
Sache auf die Spur und verhaftete das Mädchen. 
Als der Flüchtige von der Verhaftung feiner 
Braut erfuhr, fand er ſich noch am felben Abend 
im Gefängniß wieder ein. 

* (3m Militärbefreiungsprozeß in Elberfeld] 
der Dertheidiger 
Rechts anwalt Kray, den Beigeordneten Diche- 
Eiderfeid laden zu laſſen. Don dieſem habe 
nämlich Strucksberg erzählt, daß er als Civilvor - 
ſitzender der Erſatzcommiſſion in einem Jahre an 
der Zreimaderei 60 000 Mk. verdient habe. Der 
Vertheidiger will aus der Dernehmung des Diebe, 
der die Sache natürlich als Unwahrheit bezeichnen 
werde, einen Beweis für die Unglaubwürdigkeit 
Strucksberg herleiten. — Oberſtabsarzt Dr. Streit 
bekundet, es ſei ihm aufgefallen, daß alle Attefte 
von den bei der Mufterung oder Truppenein. 
ſtellung feblenden Leuten von Dr. Ziel, „Special- 
arzt für Gicht und Rheumatismus“, aus geſtallt 
war en. Die Unterſchrift „Specialarzt für Gicht 
und Rheumatismus“ fei ihm dabei aufgefallen. 

Berlin, 23. März. der frühere Haupt- 
mann Sidney D' Daune, über deſſen Cautions- 
ſchwindeleien vor kurzem berichtet wurde, ſoll 
noch einmal ouf feinen Geifieszuſtand unterſucht 
werden. Er ift heute zu erneuter Beobachtung 
der Irrenabthbeilung der Charité über wieſen 
worden. 

— Der hieſige Rechtsanwalt Oskar Gabriel 
hat ſich in vergangener Nacht erhängt. Das 
Motiv iſt unbekannt. - 

Deit, 24. März. Die Ortſchaft Noſenberg im 
Cipioer Comitat ift bei heftigem Sturm zum 
großen Theil niedergebrannt. 8 

Gudnen (Auftralien), 22. März. Der Premier- 
miniſter macht große Anstrengungen, die Deft 
auszurotten. Der größere Theil des Hafens und 
die Quaigeldbureaux find unter Quarantäne ge. 
ſtellt worden und ſechs Rerzte des Geſundheits- 
amtes beobachten den Geſundheitszuſtand der 
Bürgerſchaft. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Das earnevalifiifhe Weinfest, welches am 13. d. N. 
von dem Perſonal der Wellfirma Oswald Nier in den 
geſammten Feßräumen des Meßpalaſtes zu Berlin ver · 
anſlaltet wurde, war wieder ein Beweis, welcher Be- 
lieblheit ſich die Oswald Niers ungegnpfien Trauben- 
weine erfreuen, denn kaum konnten die großen Zeſt. 
räume die Schaaren der Gäſte faſſen. Das Zeit ſelbſt 
darf als ein gelungenes und überraſchend amüſantes 
bezeichnet werden. Gleich im Beginne des Seftes konnte 
man wahrnehmen, in welch glückliche Stimmung man 
durch das Trinken reiner Traubenweine verſetzt werden 


Danzig, Poggenpfuhl 18. 


Reftaurationstiihe, 30 Wienerſſühle, 1 nufb. Pieiler-|früb 9 Uhr. 


fpiegel m. Conjole, 


1 Gopba, 
Kleiderhalter, 


Hängelampen, div. 


Taſſen, Kaffeekannen, Bier-, Grog-, 


Bierapparat, 1 Repofitorium 
1 Zombank nebft Pult u. ſ. w. 


Uffentlich meifibietend gegen Bagriablung freiwillig verkaufen, 


Danzig, den 22. Mär; 


Urbanski. Gerichtsvollzieher, 


Breitgaſſe Nr. 88, 2 Tr. 


Auction 


1 ob. Spiegel i. Goldrahmen, 
2 Gaskronen in Kupfer, Blumenſtänder, 
Plüſchportièren, 
Gardinen, 2 Champagnerkühler, 1 Mar quiſe. 1 Tafel- 
klavier (outer Ton), div. Dizd. Kaff:e-, Cgocolade- 
Weingläfer, 
Tortenſchüſſein. Zheebreiter, 2 Schaufenſterſpiegel, 
Schaufenſter ſtänder mit Glasplatten, 1 Spind zum 
mit Spiegelſcheiben, 


Anmeldungen erbittet bis ſum 8. April 


MÜNCHNER 


(3668 9 


Illustrierte Wochenschrift für 
KUNST und LEBEN. 


Preis pro Qua 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Lehrerinnen- seminar 
der 8 
Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule, 


Der neue Kurſus ſoll am 20. April eröffnet werden. 
Die Aufnahmeprüfung für Aipirantinnen beginnt am 19. a 
0 


Dr. Scherler. 


kann. Diefe Stimmung wuerde dann durch bas forg- 
fältig gewählte, humorvolle Programm der folgenden 
Aufführungen noch weſentlich erhöht. 


Standesamt vom 24. März. 

Geburten: Maurergeſelle Paul Hildebrand, T. — 
Böttcher geſelle Hermann Dulz. T. — Kaufmann Julius 
Keyſer, S. — Schmiedegeſelle Auguſt Borchert, T. — 
Seefahrer Johann Karau. S. — Steinmetz Guſtav 
Balzerowitz, T. — Zelegrophen-Affiftent Rudolph Amin- 
komski, T. — Gürtler Ernſt Konietzzi, T. — Arbeiter 
Peter Zielinski, S. — Maurergeſelle Joſeph Klotz, S. 
— Tiſchterseſelle Guſtav Küßner, T. — Schiffseigner 
Iofef Wisniewski, S. — Klempnergeſelle Paul Baldau, 
T. — Schtoſſergeſelle Hermann Preuß, T. — Schmiede- 
geſelle Hermann Splitter, S. — Schiffer Eduard Welz. 
S. — Bonbonkocher Friedrich Flik, T. — Mechaniker 
und Optiker George Damaſch, T. — Schneidermeiſter 
Rudolf Domnick, T. 

Kufgebote: Arbeiter Franz Orlowski und Laura 
Florentine Senger. — Hilfsweichenſteller Hermann Karl 
Komoll und Mathilde Bertha Gehrmann. — Seefahrer 
Guſtav Benno I Zieboldt und Erneſtine Marie Louiſe 
Skibbe, geb. Nitſchke. Sämmtliche hier. — Schiffs- 
führer der königl, Strombau-Derwaltung Reinhold 
Otto Wieſe zu Gr. Plehnendorf und Louiſe Friederike 
Krupp hier. — Kellner Georg Alfred Richard Eduard 
Keul und Kedwig Agnes Bertha Zirnſtein, beide zu 
Berlin. — Zeugfeldwebel Paul Karl Oscar Albert 
Otto Birkholz hier und Anna Marie Frneſtine Dreier 
zu Warn. — Kaufmann Friedrich Wilhelm Georg 
Berthold Körner ju Halberſta n und Anna Dorothea 
Keller hier. 


Heirathen: Pract. Arzt Dr. med. Guſtav Kermann 
Mäckler zu Berlin und Hedwig Martha Maria 


Tümmler hier. — Kaufmann Carl Rudolph Erdmann 
Geßgen hier und Johanna Maria Klara Bentau zu 
Ohra. — Schmiede- und Schloſſergeſelle Friedrich 
Wilhelm Zichermann und Marie Thereſe Sennert 
beide hier. — Schuhmachergeſelle Johann Friedrich 
Graatz und Hulda Balandis, geb. Krefft, beide hier. 

Todesfälle: Frau Klara Emma Graubmann, geb. 
Anspach, 71 J. — T. d Tiſchlergeſellen Oscar Schmidt, 
2 M. — Z. d. Steinmetz Guſtar Bazerowitz, 2 T. — 
Unverehelichte Emilie Zriefe. 77 J.— Wittwe Johanna 
Dünelmine Eliſabety Boglomski, geb. Kehding, 73 3. 

M. — T. d. Arbeiters Oito Möller, todigeb. — 
T. d. Schneidermeiſters Guſtav Grube, todtgeb. — 
Wittwe Marie Werner, geb. Marſchinkowshi, 46 J.— 
Früherer Landwirth Wilhelm Zechtner, 61 J. — Un- 
ehelich: 2 T. 


Danziger Börſe vom 24. März. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 700 Gr. 
128 M, 703 Gr. 130 AR, hellbunt leicht bezogen 734 
Gr. 128 M, hellbunt 652 Gr. 125 M, 664 Gr. 126 M, 
687 Gr. 128 AU, 697 Gr. 130 M, 703 Gr. 131 M. 
705 Gr. 132 M, 713 und 715 Gr. 134 M, 734 Gr. 
138 M, hochbunt 756 Ge. 143 M, 756 Gr. 144 Al, 
756 Gr. 144 M. 766 Gr. 146 M, fein hochbunt glaſig 
758 Or. 145 M, 783 Gr. 151 M, fein weiß leicht be 
ogen 777 Gr. 147 M, fein weiß 734 Gr. 144 M, 
83 Gr. 151 M, roth 689 Sr. 128 M, 721 Gr. 132 M 
per Tonne. 2 

Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 699 
Gr. 132 M, 702 Gr. 132,59 M. 708. 720 und 732 Gr. 
133 M, 741 und 747 Gr. 134 M, polniſcher zum Tr. 
717 Gr. 100 M. Alles per 714 Gr. ver To. — Gerſte 
iſt gehandelt inländiihe große 627 Gr. 121 N, 665 Gr. 
123 M, 668 Gr. 123,50 M per Tonne. — Hafer in⸗ 
ländiſcher 110, 111,50, 116, 118, 119 M per Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen inländiſch 118 M per Tonne 
gehandelt. — Senf rufj. zum Tranſit geld 238 M per 
Tonne bez. — Hanffaet r. ſſ. 175 Al per Tonne ge- 
handelt. — Weizenkleie grobe 4,32 ½, extra grobe 
4,90, 4. 47½, mittel 4,10, 4.17 ½ M, feine 3,85, 3,90, 
4,05 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


. ehr nahrhaft und für Kranke 
sehr zuträglich ist der Zucker“ === 


(Brofeffor Dr. Ernft von Ceyden, Geh. Medizinalrath in Be 
„Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 2442.) 


Berlin, ben 28. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

5141 Rinder. Befahlt f. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochſen 
a) voufleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertyhs, 
höchſtens 7 Jahr alt 61—65 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete 56—60 KM. 
e) mäßig genährie junge, gut genährte ältere 5153 MU, 
d) gering genährte jeden Alters 47—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
57—61 M;: b) mäßigegenährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—56 M; c) gering genährie 46-50 M. 

Särfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Järſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis 
Jahren 50—51 M; c) ältere ausgemäſiete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48— 
49 M,. d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 45—47 M. 
e) gering genährte Kühe und FJärſen 42— 44 M. 

1394 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmiichmaſt⸗ u. 
befte Saugkälber 72—7 4 M: b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64—68 M; c) geringe Saug- 
kälber 54-69 M; d) ältere gering genährte (Freier) 
35—48 M. 

6344 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 61-64 M; b) ältere Maſthammel 55.60 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50—54 ; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

8977 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
46-47 AR; d) Hafer — M; c) fleiſchige 44— 
45 A; d) gering entwickelte 41—43 M; e) Sauen 
41—43 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich gedrückt 
und ſchleppend ab; nur gute, ſchwer e, junge Stiere 
waren knapp und geſucht, es bleibt Ul berſtand. 

Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
aber feſt. 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang 
iemlich glatt, es wird ausverkauft. 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief ganz ruhig 
und wird vorausſichtlich geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. März. Wind: OSd. 
Geſegelt: Hane (SD.), Haye, Hamburg. leer, = 
Deſta (SD.), Zanffen, Emden und Leer, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Riein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5. C, Alerander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 
Bestellen Sie zum 
Vergleiche 


Adenslolſe a 


Collection der Mechauischen Seidenstoff - Weberel 


MICHELS & Gie +» BERLIM 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 

Deutschl. Be ee Seidenstoffe und Sammete, 
Inf: rer Maj. der Königin Mutter der Niederlande, 
kofieferanten Ihrer Hoh. der Pıiuzessin Aribert von Anbalk 


Alle Leute, 


die auf ihre Gesundheit achten, sollten an 
Stelle des schädlichen Bohnenkaffees K 
Kathreiner’s Malzkaffee trinken, oder doch 
zum mindesten den Kaffee zur Hälite mit 
Kathreiner mischen, 


7 e 


Best zer = 
Kuniniſcher Rente 
beſtellt Nr. 36 der Neuen 
Börſenzeitung. Derſand [# 
gratis u. franko d. d. Exp. 
Berlin, Zimmerſtraße 100. 
BESSERE — 


gu 


rlin. 
8 


17; 


nerhört! 
300 Stick für 3 Mark. 


Eine prachtvoll vergoldete Uhr 
mit eleganter Keite, genau 
gehend, mit 3jähr. Garantie, ſehr 
täuſchend, eine hoch. farbige 
[Cravatte, 1 hochfeine Cravalten - 
nadel mit Simili- Brillanten, 
prachtvolles Collier aus orienta- 
liſchen Perlen, modernſter damen⸗ 
ſſchmuck f. Arm, Kals oder Haar. 
mit Patent- Derjhluß, eleg. 
Leder dörſe. 1 ff. geb. Nolizbuch. 
lhoch leg. Cigar renſpitze, 1 Garn. 
ff. Dubie- glad. Manſchett.- und 
Jemdnnöpfe, 1 ff. Cravatten - 


Ille 


. 
LT 


rtal 3 M. 
Einzelnummer 30 Pfg. 


Unter den künstlerisch-litterarischen 
Wochenschriften nimmt die „JUGEND“ 
die erste Stelle ein; sie ist die interessan- 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste. 
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
allüberall, wo deutscher Humor u. Lebens- 
muth eingebürgert sind. 


Froh und frei — und deutsch dabei! 


Alle Buchhandlungen, Postämter und 
Zeitungsverkäufer nehmen Aufträge. auch 
auf die früher erschienenen Jahrgänge der 
EN wen. De Srüberen. Jah 

nge, in je zwei nde gebunden, 
En Preise von Mk. 8.50 pro Band erhält- 
lich, ebenso einzelne 2—— u. Nummern. 

Probenummern kostenlos durch alle 


hier, Milchkannengaſſe Nr. 15. 


Hienſtag, den 10. April er., Bormittass von 9 Uhr ab, 
werde ich am angegebenen Orte im Auftrage in der Pfandleih- 
anitalt des Herrn Kaufmann H. Zerner die dei derſelben 
oe Pfänder, welche innerhalb ſechs Monaten weder 
eingelöft noch prolongirt find, und zwar von 

Nr. 36 185 bis Nr. 36696, 
beitehend in Herren- und Damenkleidern in allen Stoffen, Betten. 
Bett-, Tiſch- und Leibwäſche, Fußſeug. Nähmaſchinen etc., 
gta Herren- und Damenuhren, Gold- u. Gilberfahen etc. an 
en Meiltpietenden gegen Baar zahlung verfteigern. Der Ueber- 
ſchuß wird 14 Tage nach der Auction bei der . 
3 


hinterlegt. 
Stegemann, Gerichtsvollzieher, 


halter, 1 ff. Taſchenſchreibzeug, 
ir ff. Taſchen-Toilleiteſpieget, 
belg. Glas in Etui, 10 engl. 
A} Briefpapier, 10 engl. Couverts 
und noch 120 Stück Diverſe, All. 
was im Hauſe gebraucht wird. 
bie reizend. 300 Stün m. Uhr, 
die allein das Geld werth iſt, 
find per Poſtinachnahme für nur 
3 Mk. nur kurze Zeit u haben 

(23 


Adler-Räder 


halten pro 1899 
die Kerren-Meisterschatt in England 
über ½ und 1 Meile, 
in Deutſchland über 1 und 25 Alm. 
Dertr.: Herm. Kling, angenmarkt 20. 
Fahrſchule Velodrom Strauß aſſe. (2079 


Sol 


von dem 


Derſandhaus 


Ebers Sohn, 


Kr — 


= ö 72 e 
. N 


. Danzig, 4. Damm 11 J. re ae und Zeitungsgesc er 8 LE 
- 777 43 ee; 8 Nicht Hallen es. eld re our. 
Vritliliſche Fränken⸗Anterſtützungs⸗Kaſſe. München. Verlag der ‚Jugend‘ Vorbereitungzz e 


„ Marienburger Geldlotterie. 


\ 
* 


General-Berfammiung u. Abiturientenexam ich, ſicher⸗ 
Sonntag, 25. März 19 A debureau. wor Bu. Ai teneram., raich, fichei 
1 00, Borm. 11 Uhr, im Gemein —— Ziehung vom 8. bis 6. April, bill.!Moefta,Director, Dresden. 8 


Tagesordnung: 
Jahresbericht v 
2 Aatlenberich der 18 


9. 
3. Bericht der Neviſoren per 1 
4. Wahl von 3 Reviſoren per ne Dedarge, (3106 


Höhere Mädchenſchule 


in Neufahrwaſſer. 


Anfang des Sommerhalbjahres am 19. April. Anmeldungen 
Der den — zetzt angenommen. Sprechſtunden von 2—4 Uhr, 


Hedwig Dittmann, Schuluorſteherin, 


Weichſelſtraße 18. (3766 


Vorſchule f. höhere Leh 


Klinik Danzig, 
* Holzmarkt 12/14. 
für Magen- und Darmkranke 


sowie an Blutarmuth, Gicht, Fettsucht u. Zucker- 


krankheit Leidende und Reconvalescenten, 
Diät- ev, Mast- oder Entfettunzskuren, 
Wasseranwendung, Massage und Elektrieität, (3454 


Dr. Lemkowski, Speeialarzt. 


Schuhwaaren- 
Ausverkauf 


wegen Umzugs. 


— Loose à 3 Mk, = 


Zu beziehen durch die 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 


M. 12.000. 


Mu. Zwölftauſend Uunpoihe- 


2 


2 Al Dariehen a. Schüldſchein 
8 od Wechſel, ſowie Credit u. Hypo⸗ 


909099050060888888 ,, 
U 
Zum Pilsner 6 


E reer EN 8 
Nötel Englisches Haus. Ak. 5000 
Zinner fit geſchloſene Geielicaiten.  @lektersnäiune nen sinenea 

(623 uc l. HR, unter ©. 346 an bie 

GBALBEBSSTEIIELSBAORS 

Bauhölzer, 


Exped. Dieler Zeilung erbeten, 
Balken, Mauerlatten ac, trockene Fußbodendielen in guter 


Stanislans Schimanski Qualität, befäumte Dach- und Dehenfhanlung, Glesperbohlen Fee 


1 werden alle Arten : 
. ’ 
Schuhmachermeiſter, und Schaalen pp., ſowie trockene, mittel und aſtreine Breiter egen u. Sonnenibirme 
Brodbänkengasse 7, und Bohlen, Tiſchler geeignet, offeriren zu billigen Preilen 


: lin (a den taser Abgenäbt fomte 
Anferixung nach Koch und Keparatur-Kerffaft Lietz & Heller, a0 


ede andere Reparatur pro 
Eomtoir: Frauengaſſe Nr. 4 
wird durch den Ausverkauf nicht geſtört. de 


Tanſtalten. 


Das S balbjabr beainnt Donnerftag, den 19. April. 
Jur 9 neneg Cahdler und Schülerinnen bin ich täglich von 
9—12 Ubr bereit. (630 


Margarethe Jobelmann, 


Heilige Geiſtaaſſe 123. 1. 


Waldmeiſter⸗Bowle, 


täglich friſch, empfiehlt 


E. A. Kauer, 


17 Jopengaſſe 17. 


Malwine Kranki. Wwe. 
— — N 


5 und Sauber ausgefüh 
Sagerpläue: Bor dem Werderthor und in Rühtork u 


Hans Schaefer, 


Eivil-Ingenieur, 


gerichtl. vereid. Gadhverftändiger für Maſchinenbau 
und Elektrotechnik, 


Telephon 535. Danzig. sundegaſſe 26. 


Flektt Veleuchtungs⸗ und Kiaftaulagen 


unter Berückſichtigung des günſtigſten Strom; 
verbrauchs. 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier ur billigſte Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Filial-Expeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Ziltal-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Prima Referenzen. @& 


Man verlange Verzeichnuß der bereits ausgeführten 
8 Anlagen. 


Telegraphen⸗ bezw. Telephon⸗Aulagen. 


Reben lahlreichen kleinen und grohen Telephon. und Alingel-Aniagen find ausgeführt: 


5 i ies, J Zelenhonanlage von 12 km Länge, 4 Stationen 
ee 1 Ang ten | mit Jnbuhtionsbeirteb,. ee ng 4 Beſitzungen 
bei Luſin. 5 
Telephonanlage von d km Länge, 2 Stationen 
Graf v. Alvensleben, Truchſeß S. N. des i tionsbetrieb, verbindet 2 Beſitzungen 
Kaiſers und Königs auf Ditromekko. ee a unh, Wang 


Necht 2 Ranggarten 8 bei Herrn Pawlowski. Billigste Vreife, fauberfte Ausführung, coulante Bahlungsbedingungen. 
Rech kadt . 58 „ „„ Lilienthal. Sümmiliche Arbeiten werden unter eigener Ueberwachung ausgeführt. Koſtenanſchlägs. 
vreitgaſſe 71 1. Cleind 92 1 „ „ Sdibbe. ſowie Rüchſprache an Ort und Stelle koſtenlos. 
reitgaſſe bei Herrn Zander. „Steindamm e e De — 
Pr 89 „ „ Neuman Thornſcher Weg 5 „ „ Schiefke. In dem Topcursverſanren über das Dermogen des — 
„ 108 „ „ Kurowskl. 7. » * „ Sommer. gutsbeſitzers Walter Heine in Ooer-Teſchendorf iſt zur Prüfun 
r in . 
Damm 1 „ „ Neumann. SATZ 5 egel. | Termi 
1 Sam. nm 40 5 mie ſengaſſe 1/2 „ „ Jimows l. „ sen 9. Ari 1000, Dormittass 10,UBr, und aufbewahren. 
eil. a PR dol e nialinen Amtsgericht zu CEhriſtou L Gere 
= i 131 „ 8 n 2 Ver ͥergleichsvorichas ift auf der Gerichsschreiberel der Garantirt sichere Treller 
undegaſſe 80 „ „ Jäſchhe. 8 k Contursgerichts zur Einſicht der Betheilisten niedergelegt. 3 
Jungergaße 2 „ „ Richard ug. ußen wer e Ghriftburg den 18. Mär; 1900. bietet das Spiel in ganz 


andt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Deutschland gesetzlich 


Kohlenmmarkt 3% „ eroße Ber : . = 
5 ggaſſe 8 bei Herrn Pamlikomskl, 
Gongenmart , ee, dean e e Mer 3%ã. ͤ Uꝛ r || erlauben Serien Laosen 


Langgaſſe 4 „ „ Faſt. Krebsmarkt 3 3 = 
Röpergaffe 10 „ „ Engelhardt, 8 Ir mit abwechselnden Haupt- 
Ziegengaſſe 1 „ PR Wiegandt. — Ir d. Nab. 3 „ PR nd} Mobiliar-Auction en vor ar 
4 * iger. in Oliva. Billa am Carlsberg Nr. 2. 
8 ggg ee SEE un, mens] 500000, 300000, 
Aush “ Ir ik „ m Pawie weht, ich im Auftrage bes Herrn Architekten Günther wegen Fortiugs. 200000 etc. 
adt, Schichauſche Koloni er u. olgende Gerne i 8 in baarem Gelde, 
Aua: 5 N TTT 
i ibti ibſtuhl Derticoms, 12 nuß b., 12 eſchene mi 
Aliſtädt. Graben 112 bei Herrn Wieſenberg. Selin 1 Cr wiesel. eiderihränke, eihene 3 
. „ 2 „ ee Gronau. Vororte. und. m m gene Ma 995 5 1 ai a; zu 1 18 ae ee 
75 2 „ „ ſchrönke. Commoden, enſchrank, Küchen 2 
2 PER 8 ‚ID: lle, 1 Regulator. 
Serre tel, 1 „ Jie e eee ee ee Panne. eg, erde de ara e oer e Gratis Abonnement 
Fiſchmarkt 45 „ „ Julius Dentler. Sangfuhr, Hauptitrahe 2 bei Fräul. Ar a i Sr Flieſen. Holz, ſowie Porzellan und un „guf gesetzlich gplaubte 
. 1 A er . . tt. „ geſchirr u, ſ. w. A i 8. 1 
33 Merht 10 „ Bindege- ” ” 9 „ er Sawahhi. ae ee ile. a ke freiwillig verſteigern. ee Beitrag 2 
ü [23 = * ” . 66 . [77 M. Ma wi 5 a: All 2 6 — — 7 
Sar kiesgeh 1 „ e Wolf. 5 f ie; 2: 75 x * 5 Danzig, den 20. Mär; 1900. : f ? . * au = erlag 
dt 38/39 „ B 7 Pr eimathſtraße „ ng in ederzei 
‚nt: 8 ae Berbel 5 * Neunshllerwen 39, 5 m. Macht. Urbanski, e richt wo zieher, R 
Schüſſeldamm 5 3 N 88 3 4 bei Herrn Uu 4 eee N e 
5 25 5 ra an der Ehaufiee 8 elke. reifache Ziehung: 
Geigen, Hohe, 27 „ Schlien. e,, Ernst Eckardt, Dortmund, * 
Saidtig 97 bei Herrn Albrecht Special. Geschäft seit 1875 für 1. April 1900. 
- „ 18a „ „ Moenrhe. WE" Fabrik - Schornsteine 
nnere Vorſtadt. „ 50 5 „ Mages W Neubau, keggferlehten Aus Internationales 
— — 0 n. r erie 3 * 
fugen u Hlnden während des beuiebes mit B ankbureau, Kosmos“ 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 6 bei Herrn Drews. Steigapparat oder Kunstgerüst.) Kopenhagen B. 


Fleiſchergaſſe 29 bei Herrn Albrecht. 5 N 
57 87 = 5 8 elek A Gasperſtr. 5, „ Biber n  Einmanerung von Dampf kesgeln. 
Mottlauergafie 7 ne ins ” „ „ „ Kohnfeldt, b Blitzableiter-Anlagen, Anlage von Ringöfen. 
oggenpfuhl 38 „ „ KRopper. Brennöfen aller Art, seie sümmtl. feueriesten Aroeiten, 
Vasen 32 „ Frau Fabricius. Oliva, Köunerſtraße 15 bei Herrn Schubert. 892 . — Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
2 2 2 illustr. Hauptkatal. über 
Zoppot, Nor dſtraße bei Kerrn Bromberg. die praktischste Familien-Zeitschrift Fahrräder 


u.Fahrradartikel u. Sie 
ich überzeug., dass 


„ Seeſtraße 
word. 8 
ich b b 


Niederftadt u. Speicherinſel. a 


„ „ Fröhlich. 


erk. ges 


1 

12 

5 
14 Kreff 

” . refft 

2 

7 

23 


Sartengaſſe 5 bet Herrn ginn. pommerſcheſtr. „ „ Smidt. f ene, 2 a f Deutsch 0 ö 
Grüner Weg 9 5 2 eumann, „ Güdſtraße „ „ Weſſolowshi. . Be k u ge 
Hopfengaſſe 95 „ Ww. Engel. > * A „ Glaeske. | Hannover, Brüderstr. 4. 


“| | Schleuderhonig, 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. a u 75 C. 


Monatlich 4 Nummern (Btägig). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Leckhonig, 


und Postanstalten. a % 70 und 60 3. 


Man verlange por Fostkarto gratis eine b Preßho nig, 
Probenummer (eschähssteite dor Gr th onig 
1 


Deutschen Moden-Zeitung in Leipaig. 
bei Mehrabnahms 


50 
her empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Putzgyps, Hausthor 5, (3698 
Estrichgyps, 34888903 
0 Fabre Saranl. 2. ] 


Schindel⸗Dächern 
n. Mebereinrunft. Lief. * 
Aktien-Gesellschaft, 6233 Hat, Ee t Aufträge erk. 


aus rein, ofipr, Kernhol! 
d. Schind. J. nächſt. Bahn ⸗ 
S. Reif, Schindelfabrigk 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


f : 0 = 2 
Bekanntmacung. Neubau Kavallerie» Kaiernement Stolp i. P. 

Den Eltern, Pflesern und Dormündern ſchulpflichtiger aber Die Lieferung von 
noch nicht eingefculter Kinder bringen wir in Erinnerung, daß] rod. 447 Zaufend Dollverblendern (Nohbauſteinen) 
die Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desienigen Halb-[joll im Wege des öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden. Der 
jahres de ginnt, in welchem das ſechgte Cebensjabr vonendet wird, Ausſchreibung ſiegen die Bedingungen für Gernilonpauten zu 
und daß die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchuluns eines Kindes [Grunde. Beſondere Bedingungen ſind von den Un erzeichne en in 
die Fe Zwangsmaßregeln zur Folge hat Halle a. S. gegen Einſendung von 50 Pf. Briefmarken u beziehen, 


ä ir hierdurch d uf, diejenig Kinder, Bi i i au 
— 2 79 ierdur alu a 1 en Kinder ee find verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchriſt Dungergyps 
Sonnabend, den 31. März cr.. Nachmittags 3 Uhr, |. j 1 74 P . 
in vorzüglicher Qualität offerirt preiswertli 


1. Januar 1900 bis 30. Juni 1900 t inne 0 
1 2 ah f „J. d j b 8 i tolp, 
ihr ſechstes Lebensjahr vollenden, am 28., 27. oder 28. März d. J Nu ee 6 em e en in 2 v U 
Kalle a. S., den 20. März 1900. (3702 
Im an des Magiſtrats der Stadt Gtolp. Steinsalzbergwerk Inowrazlaw, 
Knoch & Kallmeyer, 


in den Stunden von 8—10 Uhr Vormittags, in welcher Zeit die 
Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau. 


zu bedeut. billig. Preiſen 


Hauptl-brer unſerer ſämmtlichen Dolksſchulen in ihren Schulen 
ur Entgegennahme der . fein werden, bei dem 
Hauptlehrer der Volksſchule ihres Besirks anzumelden. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts- und Impfſcheine der 


Kinder mitzubringen. = 1 N 
Panzig, den 6. Februar 1900. (1891 Bekanntmachung nowraz AW anzig, Breitgaſſe 127. 
8 5 0 
Die N . Zür ben Reuban „eines ‚fünfehnhiaifigen Je e fl Jin 38628 
2 der Alimodengaſſe ſollen folgende Arbeiden in je oſe K or Portiand-Üement, i e NS- 
öffentlich verdun werden: = 
Bekanntmachung. 1) Jimmer arbeiten einschließlich Material, Steitiner Por Hand- ement. Delbrück. 
Mir beabſichtigen, das inmitten der Stadt in beſter Geſchäfts- 2) Dachdecker arbeiten = 22 Die neuen Zufuhren dieſes rühmlihft bekannten 
gegend gelegene alte Rathhaus, wie es Iteht und liegt, auf längere 3) Klempnerarbeiten 2. 2 a Cements haben begonnen und offerire ich denſelben ab 
Leit (etwa 10 Jahre) vom J. April 1901 ab zu vermiethen und Verſchloſſene und mit entſprechender Aufichrift verfebene An- Dampfer ſowie ab meinem vieſigen Commiſſionslager zu 


gebote ſind bis zum ; 
10. April cr., Vormittags 11 Uhr, 
an das ſtäd t. Baubureau im Nathhauſe einzureichen, woſelbſt die 


. Robt. Reichenberg, z. I 
Derdingungsunterlagen und Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
dezw. gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 8 


— Zst. in Bauplat zu Fabrifanlagen: ae 9 
| 


wollen zu dieſem Imecre mit Reflectanten in Verhandlung treten. 
Dir erſuchen, ſchriftſiche Angebote bis zum 5. April d. Js, bei 
uns einzureichen. (303 

Gtolp, den 5. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


ee: (3597 


Bekanntmachung. 


An der Brovinzial-Irrenanttalt Conradftein iſt die Stelle eines 
rankenmwärters, welcher gelernter Maler fein muß, demnächſt zu 


8 
N Bekanntmachung. ceip. Wohnhäufern geeignet, von ca. 3700 Quadrat-Meter mit circaſg von Jedermann leicht an- 
eſetzen. F . . In unſer Handelsregiſter Abibeilung A iſt am 20. Mär: 1900 60 Meter Straßenfront, hart an der Oſtbahn, ca. 10 Minuten 3 wendbar, 
Bewerber dieſer Brofeifion, welche unverheirathet und befähigt unter Nr. 1 die bierſelbſt errichtete offene Handelsgeſellſchaft in vom Bahnhof Leegethor entfernt, außerhalb des Ranons gelegen, 2 gelbbraun, mahagoni 
ind, ſelbſtſtändig zu arbeiten, wollen ihre Geſuche unter Beifügung [S irma: 7 ® 0 9 
ihrer Zeugniſfe, ſowie eines felbiigeihriebenen Lebenslaufs unter „Centralmolherei Chriſtburg, Ernſt Cemhe & Co.“ zu verkaufen. 5 (371605 eichen, nußbaum und 
Angabe der Fohnanſerüche an den Unterzeihneten einſenden. Amit dem Bemerken eingetragen worden, daß Gelellſchafter der- Adreſſen sub B. 357 an die Exped. bieler Zeitung erbeten. granfarbig. 


reie Beköſtigung und Wäſche, ſowie jährlich 1 Dienſtrock nebit 8 Err e N, und 
ienſtmütze wird von der Anitalt gewährt. 9 er Kaufmannn Errſt Lemhe in Chriſtourg der 2 : h, ; 
3 genieur Paul Bil in Berlin find, d Vertretung d y 
Gonradftein, den 15. März 1900, (3502| Sejellihaft der Geſellſchafter Lermhe eusihliehlich befugt iſt, und Franz Ghrisiop Berlin. 


Bez - daß die Geſellſchaft am 10. Februar 1900 begonnen hat. (3788 
Bekanntmachung. Ehriſtburg, den 17. März 1900. 


Be Am Mütweh, den 28. een 27 10 r. Königliches amtsgericht. N 

ollen auf dem Stadthofe eine Partie a girter Uniformſtücke, i f Fäſſer 
altes Eiſen und verſchiedene für die Jeuerwehr-Berwaltung nicht „> CC . > 852 
mehr brauchbare Geräthe gegen Baarzahlung an den Meift-| 1) 76500 kg frei Weichfelufer dei Kurſebrack. 2) 17 000 kg frei 


bietenden verkauft werden. 
Danis, den 23. Mär; 1900. 719] Die Bedingungen können im Bureau der hieſigen Waflerbau- 


. (3 
Die Feuer- und Gtrahenreinigungs-PDeputation.|inipection eingeſehen, auch von dort gegen poſt. und beitellgeid- 


5 - Re re von 1 = 20 1 1 Een 

er Angeboie Sonnabend, den 7. Apri „Vormittag r. 
erſteigerung. am 
Donnerstag, 5. Apriı 1900, Bermittass 9 Uhr, 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. E 
den 3 tag . Marienwerder, den 17. Mär; 190 
erden auf dem Hofe der Artılleriemerkltadt Danzig öffentlich an 
en Meiitbietenden verkauft: 


00. 
r 
ca. uno kg abgeſchrägtes Flacheiſen zu Ringen für hölzerne 


Allein ächt: (2595 


Danzig 
Albert Neumann 
Heinr. Hammer 

g. Damm 1, 
Ed. Kuntze, 
Nilchkannengaſſe 8. 


e 


AR 


der gesetzlich geschätzte Original-Süssstof, 
— = Ärztlich empfohlen. 
x , Nellkommen unschädlich. 
u. Saccharin-Tabletten 
1 TABLETTE 22 ( 


Nr. 1 (110 tach =, Ersatz für 12 Stück Würfelzucker 
„2 (180 fach) „ % Pfund Zucker 


Dampfer „Saxonia“, Capitain Gornaud, auf der Helle von 888 ae 1 Intereifieenbe Nee 
ee ee erg nach hier erlitten hat, haben wir einen f { ee 

Beſichtigung der Gegenſtände vom 4. April 1900 ab geſtattet. 1 3. März 1900, Berm. 11 Uhr 2. 72 tigung der Arbeiteroerhältnifle, 
ebingungen werden unmittelbar vor dem Verkauf mann in unferem Beihäftsiohale, Pfefferſtadt 33-38 (Koisebäude), f des Schiffslebens und der Werften 


macht. ; Hl anberaumt, 5 erforderlich. Angebote unter 
Artilleriewerkftatt. 


Ferſe-Ufer bei Mewe. 


Plauderbriefe 


geſucht für eine Berliner Tages. 
Heitung. 2712 


‚öwe, Baurath. 


Bekanntmachung. 
Behufs weiterer Derklarung der Geeunfälle, welche Dr ge 


aben, nur wegen Tonſtructionsänder ung bier nicht 


mehr verwendbar. - 
verſchiedene unbrauchbare ſtählerne und ziferne Werkzeuge, 
verschiedene Metall- und Cederabfälle, und 
8 Räder für Feldartillerie. 


Danzig, den 28. Mär: 1900. (37 J. W. 7725 an Rudstf N 
Königliches Amtsgericht X. Berlin Bass. 4878 


' 


4 


\ 


Beilage zu Nr. 71 des „Danziger Courier“. a 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 


Ein fremder Mann. 
Shine von Paul A. Kirſtein (Berlin.) 


„ . . . Alſo, Mutter — nun etwas Beherr- 
ung! Nicht gleich zu freundlich, nicht aleich zu 
entgegenkommend! Wenn einer drei volle Jahre 
nichts von ſich hören ließ, dann muß man feit 

‚fein, muß man erſt abwarten. Man weiß ja nie, 
| Was... ihn heririeb!” 

„erni — — du weißt, mie ſehr ich an ihm 
hänge.“ 

„Ja, je — aber du ſiehſt doch, eines Tages 
war er fort... und kaum ein Zeichen, kaum ein 
kurzer Abſchied von ihm.“ 

Die alte Frau feufste ſchwer. der Kopf mit 
| dem ſchlicht geſcheitellen weißen Haar ſank tief 

3 und ſchlaff lagen die Kände auf den 
atten Knieen. 

„Du haft ja Recht, Ernſt, es war nicht ihön 
son ihm. — Ihr maret das einjige, mas mir von 
allem Glück im Leben blieb, und gerade er 
Du weißt, man bat die Sorgenkinder 
em liebften! Sie find einem mit allem Sinnen 
und Denken verwachſen.“ 

Ernſt Mohr begann ſich anzuziehen. In ſeinem 
Weſen lag viel herriſch Gelbfibemußtes. Man 
merkte es auf den erſten Blick, er wußte, was 
er vom Daſein wollte. Sicher und ruhig ging er 
eines Weges, ſeine Ziele waren nie zu hoch, 
mmer nur für ihn erreichbar, und erhobenen 
Hauptes ging er auf fie zu. 

Seine kleine Frau brachte ihm die Sachen. 
Schmächtig zart ſtand ſie neben ihm, ohne eigent- 
lichen Willen, zufrieden, wenn fie ihm alles recht 


machte. 
„Nimm auch das Tuch, Ernſt, ja! Und die 
Summiſchuhe. Es if heute kalt, und du trägft 


fo leichte Schuhe.“ 

Er lächelte fie an. „Meinſt bu, Lieschen? Na 
komm her, ich will dich beut nicht böſe machen. 
€: ift ja ein beſonderer Tag —“ 2 

Er beugte ſich ſchon nieder, um die ſchützenden 
Ueberſchuhe anzuſtreifen. 

„— — und jufriedene Geſichter 
hören ja wohl dazu!“ 

Gr ſtreichelte ihr die Wangen. „Na — du 
brauchſt nicht gleich roth zu werden, Lieschen. 
— ſind doch nun ſchon lange genug Dann und 

rau!” 
Die junge Frau wandie fih ab. Es war, als 
ob die guten Augen feucht wurden. Das machte 
ſich ganz jeltſam zu dem bleichen Geſicht und zu 
den vergrämten, traurigen Zügen. 

Ern Mohr war inzwiſchen fertig geworden. 
er ſtreckte ſeiner Mutter die Kand hin: „Alſo — 
ich bin bald wieder da, und wenn Walter in- 
jwiſchen kommt Ruhe, Mutter! Ich will dich 
Richt wieder krank sehen!“ 

Frau Mohr nichte a 


„Und nicht simo zum Bahnhof fahren! der 


1 ne und die Kälte ſchaden dir nur — du 
* ißt, was der Arzt dir geſagt hat! Ich hab's 
übrigens Walter auch geſorieben. Und“ — er 
lab ſich um, od feine Frau ihn auch nicht hörte, 
dann ſetzte er leiſe hinzu: „Er braucht auch nicht 
zu wiſſen, was hier vorgekommen, hörſt du! 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
5 [Nacdrum verboten.) 


Die Aufführung von Eicftebis Drama „Eiien- 
König” wor auf die zweite Hälfte des Januar 
ſengeſetzt worden. Die Proben hatten begonnen. 
Aber es ſchien, er müſſe ſich jeden Scrut auf 
dem Wege des Erfolges erkämpfen, der Einwände 
und Widrigkeiten war kein Ende. Als gewiſſe 
Scenen auf der Bühne Sleiſch und Blut be- 
namen, ward dem Intendanten bange vor der 
Gewalt ihrer Wirkung: ſie könnten etwa hier und 
da in den Kreiſen der oberen Zehntauſend Anſtoß 
erregen. Er wünſchte immer neue Aenderungen, 
er wollte alles verblaßter, eleganter, under fanglicher 
haben. Hans lehnte olle derartigen zumutdungen 
eniſchieden ab. Lieber fein Werk von der Bühne 

jurückziehen als es verftümmein. Dazu wollte 
man es aber nicht nommen laſſen. Es gab 
ein en ungemüthlichen, ärgerlich zugeſpitzten Der · 
nehr wiſchen dem Autor und der Theaterleitung. 
die von einem grünen Anfänger mehr Gchmeig- 
jomkeit und beſcheidene Unterordnung erwartete. 

Schlimmer war, daß der Darſteller des Helden 
mit ſeiner Rolle unzufrieden war und blieb und 
an derſelben feinen Mißmuth ausließ, indem er 
bei den Proben mit Der leugnung ſeiner ganzen 
gerühmten Aunft aus einem wuchtigen hoch- 
tragiihen Mannescharakter eine Gliederpuppe 
ohne Blut und Rückgrat machte. Eickſtedi fieberte 
und gerieth in Wuth, ſobald er auftrat, und es 
kam ein paarmal zu gereiften Worten zwiſchen 
ihm und Herrn Giedich. 

Die Auffügrung war bereits für die nächſte 
Woche angeſent. Simon hatten die Zeitungen die 
erſie Ankündigung der Neuheit gebracht. Da 
ward Hans in der vorletzten Probe durch das 
Auftreten eines anderen Schauspielers in der 
Rolle des „Eiſenkönigs“ über raſcht: eines braven 
Ferrn, der ſich redliche Mühe gab, aber nach 
Eichſtedis Dafürgalten ſeiner Aufgabe ganz und 

ar nicht gewochſen war. 
> Er forderte Erklärung. War Herr Giebich er- 
krankt? — Der Dirigent gab höfliche Auskunft. 
Es jei ein Berfuh. Man glaube, annehmbaren 
Erſatz für Herrn Giedich gefunden zu haben —, 
der die Rolle abzugeben wünjde, da fie ibm 
durchaus nicht „läge“. Und da im übrigen die 
Jufammenftellung des Repertoires für die nänfte 
= jeine Anmeienheit gejiatte, jo ſei er bei der 

ntendan; um Bewilligung eines Urlaubs behufs 
einer Gaſiſpielreiſe eingekommen. 

Eichhhedt fühlte, es handle ſich jetzt um Sein 
oder Niqgiſein eines Stückes, In diefer ver - 
änderten Beiehung muß ie es Schiffbruch leiden. 
Yurjie fi Giebich mit Bewilligung der Inten- 
dar; einer Pflicht entziehen, jo war das ein 
Zruch aller Derträge, denn als Autor hatte er 
das Recht, die Beſetzung der Rollen ju beſtimmen, 
und es halte von Anfang an nein Zweifel darüber 
befanden, daß niemane als Giebich den „Eljen- 


* die ge- 


— — — — 


Auch nichts von dem Derdacht! Wozu die alten 
Sachen aufwärmen?!“ 

Ader Lieschen hatte ihn wohl verſtanden. Eine 
dunkle Röthe war ihr aufgestiegen, dann war fie 
wie theilnahmslos an den weißen Kachelofen ge- 
treten. da war's doch wenigſtens behaglich, da 
jog ihr Wärme auch in's Herz, und das war ihr, 
ach, in den langen Jahren, wo ſie elternlos und 
ganz allein im Leben ftand, nur allju halt, nur 
allzu unerfüllt und leer geblieben. 

Aber freilich, ſie halle ja einen Mann! Einen, 
der fie ſogar auf feine Weiſe liebte. Freilich nur 
auf ſeine. 

Es ſtieg ihr bitter auf. 

Er trat zu ihr. „Adieu, Lieschen.“ Er reichte 
ihr die Wange zum Kuß! „Na — und, nicht 
wahr, recht vergnügt heute! Die Trauermiene 
paßt nicht zur Rückkehr. Walter weiß doch noch 
nicht, daß du meine Frau biſt, und wenn er 
dich fo ſieht — — Er könnte glauben, wir wären 
nicht glücklich!“ 

Sie verſuchte ſchwach zu lächeln. Donn brachte 
fie ihn hinaus. j 

Als fie wieder eintrat, ſah fie gerade noch. wie 
ihre Schwiegermutter, die alte rau Mohr, baftig 
das Taſchentuch zu verſtecken ſuchte. 

Sie eilte auf fie zu. „Aber Mutierchen — er 
kommt ja nun! Da mirft du doch nicht weinen. 
Er freut ſich doch jo — —“ 

Aber die alte Frau ſchluchzte nnr heftiger auf. 
„Du glaubt }a nicht, Kind, was mir der Junge 
war! Sieh, dein Mann ift gewiß ein tüchtiger. 
braver Menfh. er iſt immer ordentlich und 
gewiſſenhaft geweſen, iſt zu Stellung und Anſehen 
gekommen ... niemand hann ihm was nach- 
ſogen. Aber der Walter, der iſt fo ganz anders. 
So weich, fo hingebend, fo träumeriſch in allem, 
was er ihut. Ich habe nie mit einem jo gut von 
meinem Sehnen ſprechen können, wie mit ihm. 
Er verſtand mich immer gleich und fühlte — was 
ich ſelbſt nie geſagt.“ 

Lieschen ſtreichelte ihr die welken Kände, als 
wollte ſie ihr leiſe zuſtimmen. 5 

„Sieh, noch als großer Junge ſaß er immer 
auf der Fußbank neben mir und legte ſeinen 
Kopf auf meine Knie ... jo wie ein liebes, 
kleines, treues Zbier. Und wenn wir dann 
beide fo allein waren, und die Sonne ſchien auf 
uns, oder der warme Ofen hielt uns feft, dann 
ſprach er mit mir — ja, Lieschen. wie nur eben 
er es konnte. Zärtlich und lieb, und jo voll Ge⸗ 
fühl und Theilnahme — mein Gott, ich bin ja 
eine alte rau 

„Multchen, wir haben ihn doch alle lieb gehabt.” 

Die alte Frau lächelte glückſelig, aber Thränen 
ſchimmerten ihr doch in den Augen. „Ja, er 
war ein Menih fo recht, recht zum Derzärteln, 
aber leider nicht für das Leden. Er war zu 
weich, zu nachgiebig!“ Ein leiſer Geufjer entrang 
ſich ihrer Bruſt. „und daß er nun eines Tages 
ſo in die Welt hinausging, ſo ohne Sang und 
Klang! Weiß Gon, wie fie ihm da mitgejpielt 
haben!“ ere x i 

„Aber er 
gut.” ; 

Die alte Frau wehrte ab. „Du kennſt ihn je 
nicht, Kind. Er iſt ein Menſch, der niemals 


T... ᷣͤ ͤ VVT 
könig“ ſpielen könne. Es war ein Act imnöoer, 
rückſichtsloſer Willkür, und er war entſchloſſen, 
ſich im nicht zu unterwerfen. 

Als Hans in heftiger, mühſam beherrſchter Auf- 
regung das Theater verließ, ſah er vor ſich her- 
wandelnd in ihrem koftbaren Pelzmantel die 
ſtanliche Geſtalt der erften Liedhaberin, die ſeine 
gute Freundin geworden war. Er eilte ihr nach 
und begrüßte ſie. 

„Was jagen Sie zu dem Neueſten, gnädigſte 
Frau?“ 

„Ich bin außer mir“, erwiderte die Schau- 
ſpielerin halblaut, „Sie dürfen mir das nicht 
anthun, Eichſtedt. Ich will Ihre Erika ſpielen. 
ich werde fie gut ſpielen, und es wird eine 
meiner Glanzrollen. Sie müſſen ſich mit Siebich 
vertragen.“ 

Hans brach in ein bitteres Gelächter aus. „Ich 
mich vertragen? er joll ſeine Gmuldigkeit thun!“ 

„Was foll man nicht alles! — Was haben Sie 
davon, wenn Sie ihn wirklich zwingen, Ihnen 
den Willen zu thun! Wenn er nun mal keine 
Luſt und Neigung zu der Rolle hat, verdicbt er 
Ihnen und mir den Spaß.“ 

„Das ift Sache der Intendanz.“ 

„Nein, Ihre Sache ift es, ob Ihr Stück zu Fall 
kommt oder mit Erfolg über die Bretter geht. 
Sie werden mehr Stücke ſchreiben, Sie braumen 
vorläufig uns nötbiger, als wir Sie. Seien Sie 
kein Kind, Eickſtedt! Geben Sie nach!“ 

„Das heißt: machen Sie einen Wechſelbalg aus 
Ihrem mohigeftalteten Geifteskind! — Wohlan. 
ſchönſte der Frauen, Sie veſehlen, und ich ſehe 
ein, daß es an mir ift, zu gehorden. Nur ſagen 
Sie mir, wie ich es anzufangen habe, ich begreife 
es nicht. Sie jenen mich zu allem bereit. Ich 
küfje den Staub, wenn es ſein muß, obgleich mir 
nicht einleuchtet, was das jetzt noch nützen ſoll.“ 

„Wenn ich Sie nur ſo weit habe!“ erwiderte 
die Schauſpielerin lachend. „Zum Staubküſſen 
wollen wir es nicht kommen laſſen. Jch werde 
Rath ſchaffen. Leider kann ich nicht perſönlich 
mit Giebich vermitteln, da ich, wie Sie wiſſen, 
auf Kriegsfuß mit ihm ſteye. — Kennen Sie JZrau 
v. Mortiny?“ 

„grau v. Martinn — !“ wiederholte Fans 
ſtutzend. 

„Jo — die ſchöne Dera, wie fie in unſeren 
Kreiſen genannt wird?“ 

„Ich denke, ich vin ihr begegnet — vor Jahren“, 
erwiderte Hans. „Was hat ſie mit Giebich oder 
meinem „Eiſenkönig“ zu ſchaffen?“ 

Frau v. Hellmer hate eine Droſchke herbei- 
gewinkt und ließ ſich von Hans deim Einſteigen 
beijen. „Ich habe einen guien Gedanken“, ſagte 
fie, ihm die Hand reichend. „Kommen Sie heut 
Abend nach der Dorftellung ju mir. Ich bin 
nur im erſien Stück veſchäfügt und werde nach 
neun Uhr zu Hauſe lein.“ 

Eichftedt küßte ihre Fand, und der Wagen 
rollte davon. 

— Dor Jahren? — Wie lange war es her, 
daß er der „ſchönen Dera“ am Schaufenſter in 


Sonntag, 25. März 1900. 


Ihreibt doc, Mutter, «s ginge m 


klagt, dem es immer „gut“ geht, wenn ihn das 
elend nicht gerade erdrückt. Du flehlt doch, Kind, 
damals gleich fiel der Derdacht — —“ 

Sie hielt erſchrocken inne Lieschen war purpur - 
roih geworden und hatte ſich plötzlich von ihr 
abgewandt. Verlegen ſtand ſie an ihrer Seite. 

Die alte Frau nahm ihre Fand. „Sei mir 
nicht böſe, Lieschen. Du weißt, ich habe dir nie 
einen Vorwurf gemacht, es war edel von dir und 
groß, und nun und nimmer ein Unrecht. Nur 
jetzt gerade, wo ich ihn nach jo viel Gehnſucht 
wieder haben ſoll, wo ich ihn endlich wieder in 
den Armen halten und drücken und küſſen kann, 
wie mir's um's Herz iſt — firhft du, jetzt kommt 
das alles wieder über mich, das viele Unrecht, 
das man ihm gethan, all das Böſe, was man 
ihm nachgeſagt — und ſiehſt du, da fuhr mir 
denn das fo heraus. Sei mir nicht böfe, Liefel, 
du weißt ja, wie ich darüber denke.“ 

Lieschen hämmerte das Her; zum Zerſpringen. 
Sie konnte nicht mehr an ſich halten und nur 
um ihrer Bewegung Kerr zu werden, fiel ſie 
ſchluchzend der Frau, die ihr die zweite Mutter 
geworden, um den Kals. 

„Es war ja doch auch nur für meinen Daler! 
Ich wollte ſeinen Namen doch nur rein halten 
— ich konnte doch auch glauben, alles wieder zu 
erſezen .“ 

„Ja, ja, mein liebes, liebes Kind, du thateſt ja 
auch recht, nur uns, ſiehſt du ... uns hätteſt 
du's doch ſagen können! du mußtelt doch, wie 
wir zu dir ſtanden.“ 

Die kleine Frau jeufjte: „Ach, wenn du mühteft, 
wie ſchwer das iſt!“ 

„Ich glaub's ja, Lieschen, wirklich! Aber daß 


fie damals alle gleich ſchrieen, Walter bat es ge- 
than, er hat das Geld genommen — ſiehſt du, 


das that mir weh. denn mein Junge — — der 
thut das nicht!“ . 

Selig flog es über die Züge der vergrämten 
Irau. Dann ſtand fie beſchwerlich von ihrem 
Sitze auf. „Ich will nur jehen, ob alles auch — 
für ihn in Ordnung 


Aber kaum hatte ſie ein paar Schritte gethan, 


da riß jemand ſtürmiſch an der Klingel. 

„Mein Bott, mein Gott. — —” 

„Walter!!“ : 

Zwei große, kräftige Arme umfahten fie und 
hielten fie lange feſt. 

Im Zimmer blieb es ſtill. Nur leiſes Schluchzen 
tönte auf, und es war, als hörte man die Thränen 
rieſeln. 

* 4 . 
„Junge, Junge .. . bift du denn wirklich da?“ 
„Ja, ja, Muller — und nun bleibe ich bei 


dir, immer, ewig ... bis uns einft der Himmel 
gemeinjam fortruft! Ac, du weißt ja garnicht, 
wie ich mich nach dem „Zu Haufe’ geſehnt habe, 


wie ich den Himmel gebeten habe, er ſol mich 
doch wieder zu dir dringen!! 
wieder ein Dach zu haben, unter das man wirklich 
und wahrbaftig gehört, nicht 


fremden Möbeln zu wonnen, und wieder zu Haufe 
zu fein — Mutter, Mutter... du weißt nicht, 


was das heißt!“ 


Die alte Frau nichte ihm nur immer unter 


(NMERTENEIEERDENZLTTLIELEFTTESEL DEFRTEE TSEHRBERRESTTFIELSTTTEEN 
der Leipfigerſtraße aufgelauert — daß ſie ihre 
Deilchen in jeiner Hand gelaſſen hatte —? 

So vorbereitet, war Kans nur mäßig über- 
raſcht. als ihm Abends bei Frau v. Helmer ein 
ältliher Herr mit feinem, blaſſem, faltigem Geſicht, 
goldgefaßter Brille und Ordensbändchen im 
Knopfloch enigegentrat. 

„Geheimrath v. Martiny“, ſtellte fie vor. 
„Mein verehrter Freund und Rathgeber. Aber 
die Herren kennen ſich —?“ 

„Ich weiß nicht, ob Sie ſich meiner entſinnen, 


Herr Geheimrath — ?“ fagte Hans. „Don einem 


Abend bei Hennigs her —“ 

„O natürlich“, verſicherte Martiny, 
freundſchaftlich die Hand bietend. „Außerdem 
baden Sie dafür geſorgt, ſich den Leuten ins 
Gedächtniß zu rufen. Laſſen Sie mich voraus- 
ſchichen: ich bin alter Theaternarr. 
verehrte Freundin hier erlaubt mir mitunter, ihr 
beim Einſtudiren einer Nolle behilflich zu ſein. 
Zwei Proben Ihres „Eiſennönigs“ habe ich aus 
dem Derftek mi anhören dürfen. Das Stück 
intereſſirt mich gewaltig, wenn ich auch mit Ihrer 
WMeltanſchauung gar nicht einverſtanden bin. 
Oder vielleicht gerade deshald. Es muß neues 
geſwaffen werden, und das Neue muß in einen 
gewiſſen Gegenſatz zu dem Alten treten. Das 
mag für einzelne ſchmerzlich ſein, und ich leugne 
nicht, daß ich zu dieſen einzelnen gehöre. Aber 
ich beuge mich den hiſtoriſchen Nothwendigkeiten 
— und habe außerdem vor jeder ernſten Ueber- 
zeugung und vor jeder tüchtigen künſtleriſchen 
Leiſtung unbedingte Hochachtung.“ 

Die Schauſpielerin lud ein, Plaß zu nehmen. 
Sobald man es ſich in dem üppig eingerichteten 
kleinen Salon mit einer Cigarette und einem Glaſe 
Sect bequem gemazt hatte. brachte fie die Rede 
auf die dornigen Kinderniſſe, die fim der Auf- 
führung des „Eiſenkönigs“ entgegenthürmten. 
Der Geheimraih ſtreichelte nachdenklich ſein glatt- 
raſirtes Kinn. 2 

„Unſe liebenswürdige Freundin bier ermweift mir 
die Ehre, mich für den rechten Heilgehilfen oder 
Chirurgen zu halten, um dieſe aus dem Gelenk 
gegangenen Derbältnifje einzurenken. Ich würde 
mich freuen, unendlich freuen —“ 

„Sie müſſen nämlich wiſſen, Eichſtedt, daß 
Giebih Hausfreund bei Martinus ift. Dieſer 
brüllende Löwe liegt ſchmachtend zu Füßen der 
allerſchönſten Frau.“ 

Der Geheimraty hob drohend den Finger. 

„Na, das wird man doch ſagen dürfen“, ent- 
ſchuldigte ſich die Schauſpielerin lachend. „Ihr 
Frauchen kann doch wahrlich nicht dafür, daß ſie 
aller Welt den Kopf verdreht. Sie hätten ſie 
nicht heirathen ſollen, lieber Marting, wenn Sie 
ſich darüber ärgern wollten.“ i 8 

„Kommen wir auf unſeren Jammel zurück“. 
ſagte der Geheimratb, eine ernſte Miene auf- 
ſehend. „Alſo durch Dermittelung meiner Frau 
ſoll Giebich zur Dernunft gebracht werden —“ 

„Derzeihen Sie, Herr Geheimrath”, fiel Eichftedt 
tin. „So gütig das geplant iſt — aber dieſe ver- 


So endlich mal 


immer nur in 
fremden Zimmern mit fremden Beiten und 


ihm 


Unſere 


Thränen zu. Dann führte fie ihn langſam zu 
ihrem aligewohnten Platz. 

Lieschen hatte ſich rückſichts voll del dem erſten 
Zuſammentreffen zurückgezogen. 

Und genau wie früher in den Jahren der 
Kindheit ſaß jetzt der große Nenſch auf der Juß⸗ 
bank vor feiner Mutter, die Arme auf ihre Kniee 
gelegt, und erzählte, wie ſchwer es ihm geworden 
war in der Fremde, wie er ſich bemüht und ge- 
arbeitet hätte, und wie es ihm nun endlich, 
endlich — für ſeine Sehnſucht viel zu ſpät — 
gelungen wäre, etwas zu erreichen. 

Der Mutter Hände zitterten, als fühle fie das 
längſtbezwungene Leid noch nach. Sie konnie 
nicht ſprechen und nichts erwidern, nur die hageren 
Finger tätſchelten ihm über gaar und Wangen. 

„Und nicht wahr, Mutter, nun biſt du mie 
Bi ey 1 e 

„Daß du fortgingſt 7! — Ich bin fo froh. da 
ich dich wieder habe : * . 

„Nein, Mutter — auch wegen des Geldes?“ 

Er hatte es ganz leiſe gejagt, aber die Mutter 
fuhr doch davor zurück und ihre Augen wurden 
ängſtlich weit. 

„Das für. Geld denn?” 

„Ich mußte es ja damals nehmen“, klang es 
bittend zurück. „Ihr hättet es mir ja nicht ge- 
geben, und ich wollte doch ſo gern einmal auf 
eigenen Jüßen ſtehen, auch etwas probiren, und 
fo — ftark werden.“ 

„Alſo du — du haft es doch genommen l!“ 
Es klang wie ein gequälter Aufſchrei 

Er jah fie verwundert an. „Aber ja, Mutter, 
habt ihr einen anderen verdächtigt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Berdächtigt nicht, fie 
haben alle gleich auf dich gerathen. Aber als 
dein Bruder, der das Geld damals noch nicht er- 
ſetzen konnte, zu feinen Chefs gehen und ihnen 
von der Thatſache und dem Derdacht erzählen 
wollte, da — da...” 

„Mer, Mutter? Um Gottesmillen.” 

„Lieschen! Sie jagte, fie hätte es für Ehren- 
ſchulden ihres Dalers gebraucht.“ 

„Lieschen alſo?“ Ueber das gebräunte Geſicht 
ne trotz alledem wie ein heller Schimmer. 

„Sie hat ja zwei Tage ſpäter dann auch das 
Geld et; aber ſeitdem — iſt fie fl 96 
worden.“ 
der große Junge lachte bell auf. „Sie wird 
ſchon wieder munter werden. Für ſie habe ich 
es ja gethan, für fie bin ich in die Welt gegangen 
und babe mich von dir, dem Liebſten, was ich 
habe, getrennt, fie wollte ich mir erringen! Wit 
haben uns jd beide damals ſchon jo gern ge⸗ 
habt! Und paß nur auf, wenn ich ſetzt vor Ihr 
ſtehe und um ſie werben werde, paß auf, dann 
wird fie wieder munter und geſprächig werden 
und lachen, jo glücklich, wie nie im Leben zuvor! 
— Mutter — .. meinſt du nicht?“ 

Ein todes trauriger Blick traf ihn. 

„Lieschen ... iſt Ernſtens, deines Bruder 
r; WMillſt du zwiſcgen fie beide treten?“ 2 

taumelte zurück. „Das iſt nicht wa 
Nutter, das iſt nicht wahr!“ ſchrie er — * 


„Leider doch, Walter — es blieb ihr ni 
anderes übrig. Und unter dem druck .. an 


hh d T 
ſchlungenen und blumenreigen Umwege zur Er- 
reichung eines Zieles, das klipp und klar vor 
uns liegt?“ 

„Schweigen Sie ſtill, Sie oſtpreußiſcher Starr⸗ 
kopf!“ ſchalt Frau v. Sehe. ar 

„Ein Umweg führt bisweilen ſchneller und 
ſicherer zum Ziel als ein directer Weg. Gehen Sie 
zu Frau Dera, küſſen Sie ihr die ſchöne Hand 
und bitten ſie um ihre Protection. Sie wird den 
Cowen zahm machen, und er wird ihnen die Tatze 
zum Friedensſchluß reichen. Und hier unſer lieder 
Geheimratb wird Ihnen behilflich ſein, die Eijen- 
königrolle ein bischen zurechtzuſtutzen. Nur damit 
man den guten Willen ſieht.“ 

„Ja, lieber Doctor, es ift in der Welt nicht 
anders“, lächelte Martinn. „In der Politik und 
beim Theater muß man ſich zu Compromiſſen 
verſtehen.“ 


* 9 
* 

Frau Dera v. Martin ſchien ſich einer früheren 
Begegnung mit Hans Eichſtedt nicht zu entſinnen. 
empfing ihn aber huldreich, als er ſich am fol⸗ 
enden Dormittag bei ihr einführte. Sein Imift 
it dem Schauspieler war ihr von Aniang bis 
zu Ende bekannt, denn Giedich hatte ſeinen ganzen 
Unmut vor feiner ſchönen Gönnerin ausſchütten 
dürfen und nicht verfehlt, Eichſtedt gehörig anzu · 
ſchwärzen. Sie verſicherte, ſtets zum Guten ge- 
redet zu haben, und übernahm lächelnd das Amt 
eines Zriedensengels. 

Auf dem geheiligten Boden ihres Salons fand 
ein Zufammentreffen der ſtreitenden Mächte ftatt, 
und es gelang — mehr der beſänftigenden Wir- 
kung ihr anmuthigen Gegenwart als ihrem ſehr 
geringfügigen Einfluß auf den Gang der Unter⸗ 
redung, die Gemüter verſöbnlich zu ſtimmen. 
Der Schauſpieler verfinerte, es fiele ihm nicht 
ein, auf die Rolle zu verzichten, man habe nach 
Erſatz für die Zeit jeiner alljährlichen Urlaubsreise 
gejumt, und nur im Fall das Experiment zu all- 
gemeiner Zufriedenheit ausgefallen wäre, hätte 
er dieſe früher als gewöhnlich antreten mögen. 
Eichftedt ließ das gelien und zeigte ſich entgegen- 
kommend in der Frage der Rollenänderung. Go 
ſchied man im beften Einvernehmen, 

Der Antheil des Geheimraths an dieſer Zriedens- 
ſtifiung war zwar weniger auffällig, aber min⸗ 
deftens ebenſo eingreifeno wie der feiner Gattin. 
Gr hatte mit glüchlicher Findigkeit die Möglich- 
keit einer kleinen Wendung in der Handlung des 
Stückes ausgenlügelt, die Raum zu einer Aende- 
rung im Sinne des Scauſpielers ſcaffte, ohne 
dem Gange des Werkes zu nahe zu ireien. 
Eichſtedt fühlte fin durch feine Dorſchläge zur 
umſchmelzung einiger Scenen angeregt, die zwar 
das Gleichgewicht in der Kendlung ein wenig ver- 
ſchoben, aber den Charakter des Helden erhöhten, 
ohne ihn zu verfälſchen, und dem Ganzen eni- 
ſchieden zum Vortheil gereichten. 

Er hatte mehr gegeben, als man erwartet, die 
Intendan; war einverſtanden, die Schauſpieler 
hochbeſriedigt und Eichßedt voll Dankbarkeit für 
das liebenswürdige Der mittlerpaar. (Joris. f.) 
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meintlichen Schule, 
Seite — vielleicht nur deshalb, ſagte ſie zu.“ 

„Und iſt nicht glücklich!“ 
ihm in die Augen. 


ganz umſonſt!!“ — — 


Eine Stunde ſpäter war er wieder fort, Er 
hatte den Bruder und deſſen Frau nicht mehr 
geſprochen. Er fühlte nur, die Feimath war für 
und ſtatt des Glücks konnte er 
5 Unruhig zog er durch 
die Welt, für alle nur — ein fremder Mann!“ 
——— —— — — — — — 


ihn verſchloſſen, 
nur noch Unheil ſtiften. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24 März. 


* [Geleisverbindung der Werft mit dem 
Zum Bau der ſchon ſeit längerer 
Zeit in Ausſicht genommenen Anſchlußbahn von 
der kaijerliben Werft zum Güterbahnhof am 
Olivaerthor iſt nunmehr von dem Herrn Minifter 
der öffentlichen Arbeiten die Genehmigung ertheilt 
Das Anſchlußgeleiſe wird vom Dlivaer- 
thor-Bahnhof durch die Schichau-Gaſſe (früher 
„Hinterm Lazareth“ genannt) über das eingeebnete 
Wallgelände, hinter dem Piandgraben herum, 
über die Werftgaſſe und den öſtlichen Theil des 
Pfandgrabens, welcher zugeſchüttet wird, nach der 
Werft geführt werden. Kurz vor der Werftgaſſe 
wird das Geleiſe ſich in zwei Arme theilen, von 
denen der eine zu den Majhinenbau-Merkftätten, 
der andere zu den Schiffvauplätzen führen wird. 
Der Bau dieſer Anlage ſoll nunmehr in Angriff 


Bahnhof.] 


worden. 


genommen und möglichſt gefördert werden. 


—r. [Holzarbeiter-Berfammlung.] Die 
Nachmittag im Saale 


ſucht. Als Redner trat Herr Bartel auf. 


bei den Holzarbeitern 
Forderungen derſelben als 
ſchloſſen wurde einſtimmig, an den Forderungen 
feſtzuhalten, und eine Commiſſion von 12 Mitgliedern 
gewählt, die mit den Arbeitgebern verhandeln ſoll. 
Ferner verpflichteten ſich die Anweſenden, dem Der- 
bande der in Land-, Forſt- und anderen Betrieben 
beſchäftigten Hilfsarbeiter beizutreten. Die Berjamm- 
lung verlief vollſtändig ruhig und ungeſtört, trotzdem 
ſie über drei Stunden dauerte. 


* [Derfehungen.] Der Staatsanwalt Aröhnke 
von bier ift vom 1. April ab mit der Vertretung des 
erkrankten Erſten Staatsanwalts Dr. Borchert in 
Tyorn und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fuchs aus Thorn 
mit der Dertretung des Staatsanwalts Kröhnke hier- 
ſelbſt beauftragt. Der bisher bei der hieſigen Staats- 
anwaltſchaft beſchäftigte Gerichlsaſſeſſor Weſſel iſt 
vom 1. April ab als ſtändiger Hilfsarbeiter an die 
Staats anwaltſchaft Thorn und an Stelle deſſelben der 
Gerichtsaſſeſſor Schreiber aus Breslau an die 
hieſige Staatsanwaltſchaft verſetzt worden. 


Veruntreuung. ] In einem hieſigen Confections - 
geſchäfte wurde geſtern die bisherige Caſſirerin ver- 
mißt. Man nahm an, daß dieſelde mit einem unter- 
ſchlagenen Betrage von 400 Mh. flüchtig geworden iſt. 


u *. 

* [Bacanzenlifte für Militär-Anwärter.] Vom 
1. Juli bei der Oberpoſtdirection Danzig Landbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs- 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Von fofort 
beim Magiſtrat Oſterode Schuldiener an der elf- 
klaſſigen Dolksmädchenſchule, 700 Mk. Gehalt, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mk. bis zu 1000 MR. 
neben freier Wohnung und Feuerung im Werthe von 
150 Mk. — Von ſofort beim Kreis ausſchuß in Putzig 
Kreisausſchuß-Aſſiſtent, 1200 Mk. Gebali, das bis 
1800 Mk. ſteigt. — Dom 1. Mai bezw. 1. Juni bei 
der Oberpoſtdirection Köpigsberg 3 Landbriefträger, 
je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mz. Wohnungs- 
geldzuſchuß, Gehalt kann bis auf 1000 Mk. ſteigen. — 
Dom 1. April beim Kreisausſchuß in Braunsberg 
Chaufjee- Aufjeher, 900 Mk. Gehalt und 90 Mk. Woh- 
nungsgeldzufhuß, Gehalt ſteigt bis zum Höchſtbetrage 
von 1300 Mk. — Bon ſofort bei der Polizei-Bermal- 
tung in Wormditt Polizeiſergeant, 1000 n. Gehalt 
und 75 Mk. Kleidergeld. — Dom 1. Juni beim Magi- 
rat in Stettin 4 Lohnſchreiber, je 1100 Mk. Gehalt, 
das bis 1300 Mk. ſteigen kann. 


Aus den Provinzen. 

F.-C. Rönigsberg, 22. März. Der Derein Kinder 
dort hielt dieſer Tage jeine Generalverſammlung ab. 
D. Dbervorfteherin Gräfin v. Bismarck begrüßte die. 
Anweſenden, darauf erfolgten die Berichte der drei 
Anſtalten. Die älteſte, der „Kaiſerin Augufte Pictoria- 
Kinderhort“, hat über 400 Knaben und Mädchen, welche 
dort ihre Schularbeiten machen und in den Freiſtunden 


F 
Kleines Feuilleton. 


Ueber neue Toiletten der Kronprinzeſſin 
a Stephanie von Oeſterreich 


zu ihrer Wiedervermäglung macht man fol- 
gende Mittheilungen: „Zur Kusſteuer gehört 
u. a. eine hellgelbe Sammetrobe, deren Rock ſich 
vorne weit über einem Unterkleide aus Spitzen- 
applicationen öffnet. Die vorn herzförmig aus⸗ 
geichnittene Taille iſt mit einem Shawl aus 
malvenforbigem Krème de Chine garnirt, der ſich 
unterhalb des Ausſchnittes an der einen Seite 
der Taille entlang zieyt und erſt in Aniehöhe auf 
dem Rock mit einer Seidenfranze endet. Das 
Sammetüberkleid und die Corſage find reich mit 
Stahlſtichereien begrenzt, Um den Hals ſchlingt 
ſich eine Garnitur aus ſchwarzem Tüll. Aus den 
eng anliegenden, halblangen Aermeln fallen 
Spihenvolants über den Arm. Im Prinzeßſtil 
ift ein paſtellblaues Tuchkleid gehalten, das 
mit gleichfarbigen, ſchmalen Seidendändchen 
verziert if. die oben ſpitz übereinander⸗ 
fallende Taille iſt mit einer Ruſche aus Geiden- 
gaze geſchloſſen. Hellbraune. leicht gefältete Ciberin- 
Seide hat das Material zu einem eleganten Koſtüm 
geliefert, deſſen gleio farbiges Bolerojäckchen aus 
leihtem Tuch mit Gold und Silber reich beſtickt 
in und vorn an jeder Seite ſtolgarſig faft bis zur 
Erde herabfällt, Ein darüber gelegtes kürzeres 
Bolero aus gleichem Material iſt mit einem 
ſchwarſen Sammetband eingefaht, ebenſo in der 
ſelden Höhe der im Stile dieſes Bolero gehaltene 
obere Theil des germels Einfach und fein iſt 
ein helio'ropfarbenes Tuchkleid. Die Taille hat 
einen in der Mitte ſpitz zuſammenlaufenden Ein- 
jdinitt, der einen Einſatz aus Guipure ſehen 
läßt. Aus gleichem Material beſteht auch 
der hohe Kragen. den Korſageneinſchnitt be- 
renzen gefleppte Tuchblenden, die in gleicher 
Ei auch den Nock ſchmücken. Die vorn ſpitz 
nach oben laufende Tunika zeigt einen Bolant 
aus Buipureipige, Unter den Hüten bemerken 
wie in entjückendts Exemplar aus roſa Tafjiet. 
Eine dicke Rüſche gleich larbiger Roſen ſchmieg: 
ch an das 485 on, halb bedeckt von zwei über- 
einander fallenden Toffetvolants. Eine große 
Schleife aus gleichem Stoff krönt die Vorder ſeite 
des Futes. Nicht minder Aleidjam iſt ein an 


keinen Menſchen an ihrer 


Die Thränen ſtürzten 
„So war denn alles um- 
ſonſt! ach Mutter, Mutter ... fo viel Liebe — 


geſtern 
des Herrn Steppuhn abge- 
haltene Derſammlung war von ca. 400 Perſonen be- 
Derſelbe 
beſprach die Entſtehung des Streiks und ſtellte mit 
Küchkſicht darauf, daß feit 1872 keine Lohnaufbeſſerung 
ftattgefunden hat, die 
berechtigt hin. Be- 


* 


deſchäftigt werden; mit Nähen und Strichen die 
Mädchen, mit Stuhlflechten, Muſik und Gärtnerei die 
Knaben. Der Garten liefert kleine Erträge, die zum 
Beſten der Knaben verwendet werden, die kleine wohl- 
geſchulte Kapelle hat in Volksunterhaltungsabenden und 
ähnlichen Deranſtaltungen geſpielt und dadurch kleine 
Einnahmen gehabt. Den angeſtellten Lehrerinnen ſtehen 
freiwillige Kelferinnen zur Seite, welche die Kinder bei 
den Arbeiten beaufſichtigen. Auch Turnunterricht er- 
halten die Mädchen und fröhliche Spiele werden auf 
dem ‚Ihönen großen Hof bei gutem Wetter geſpielt. 
Die älteren Mädchen nehmen an dem Unterricht der 
haus wirthſchaftlichen Jortbildungsſchule des Vereins 
„Frauenwohl“ Theil, welche in den Räumen des 
Kinderhorts aufgenommen iſt. Die Kinder find im 
Winter durch Dertheilung von warmen Speiſen aus 
der Dolksküche und der Kinder ⸗Dolksküche des Herrn 
Stadtrath Profeſſor Walter Simon unterſtützt worden. 
Ein ähnliches Bild geben die Berichte der anderen 
Kinderhorte. Der von der Familie Simon gegründete 
und unterhaltene Hort beaufſichtigt über 300 Kinder 
und hat im Kerbſt ein neues ſchönes Haus bezogen. 
Der dritte Hort iſt bis jetzt nur Mädchenhort. 
Aus dem Kreiſe Cabiau, 22. März. Am 19. d. M. 
iſt die Altſitzerfrau Schwensku in Steindorf bei Lau- 
kiſchken im Alter von nahezu 100 Jahren geſtorben. 
Sie iſt am 11. September 1800 geboren. Von ihrer 
ebenfalls ſchon bejahrten Tochter wurde ſie mit treuer 
anger und Liebe bis zu ihrem Ende gepflegt. Die 
erſtorbene erfreute ſich bis zuletzt großer geiftiger 
Friſche, wenn ſie auch in den letzten Jahren erblindet 
und körperlich ſiech war. 

Memel, 23. März. An der Grenze werden, 
wie das „Diem. Dpfb.“ ſchreibt, die Zuſtände 
immer unerträglicher. Geflern haben wieder 
gegen 20 Memeler Gewerbetreibende, Arbeiter 
u. ſ. w. unverrichteter dinge umkehren müſſen, 
obwohl fie ihre Grenzkarten ins Ruffiihe hatten 
überfegen und auch dieſe Ueberſetzung auf dem 
Landraihsamt hatten abſtempeln laſſen. Die 
ruſſiſchen Grenzbeamten verlangen an unſerer 
Grenze — im Gegenja zu faſt allen anderen 
Uebergangspunkten — nachſichtslos gedruckte 
jweifpramige Cegitimationskarten, die aber auf 
deutſcher Seite nicht exiſtiren. 


Vermiſchtes. 


Wien. 20. März. Heute hat ſich der vermittmete 
54jährige Kaufmann Dominik Lang im Vereine 
mit feinen dier Töchtern vergiftet. Er und ſeine 
25 jährige Tochter Lina find ſodt. Die 26 jährige 
Eliſe, die 22 jährige Dilma und die I4jährige 
Jannn find verletzt. Lang, Zabrikant von 
Wagenbau- Artikeln, war vor zwei Jahren nach 
langer, glücklicher Ehe Wittwer geworden und 
bewohnte mit ſeinen vier Töchtern eine beſcheidene 
Wohnung, Der Haushalt war ſehr einfach, denn 
das Geſchäft, das Lang betrieb, ging ſchlecht. 
Unter dieſen Umſtänden faßte er den Eniſchluß, 
einen Selbſtimord auszuführen. Als die Familie 
heute Morgen erwachte, trat der Dater noch im 
Nachtgewande zum Schreibdtiſche und ſchrieb etwas 
nieder. Als die Töchter den Dater nach dem 
Grunde ſeiner tiefen Derſtimmung fragten, er- 
öffnete er ihnen, daß er in Folge ſeines geſchäft⸗ 
lichen Ruines den Entſchluß gefaßt habe, aus dem 
Leben zu ſcheiden. Sofort erklärten die Töchter, 
daß ſie unter dieſen Umſtänden mit ihm in den 
Tod gehen wollten. Die Mädchen ſahen, wie der 
Dater aus einem Kaſten eine weiße fefte Subſtanz 
bervorholte und fie mit einem Hammer zerſchlug. 
Die Subftanz iſt wahrſcheinlich Cyankali geweſen. 
Dann holte Lang aus einem Schranz eine Slaſche 
Schnaps. Er ſchänkte fünf Gläschen ein und that 
in jedes ein wenig von dem weißlichen Pulver. 
In ſein Glas ſchüttete er am meiſten. Er 


ſetzte das Gläschen an und leerte es 
auf einen Zug. Ohne zu zögern, folgten 
die vier Mädchen jeinem Beiſpiele. Lang 


fiel ſofort auf den Jußboden und war bald 
todt. Die zweite Tochter, Lina, ſtürzte in das Bett; 
ſie war gleichfalls in wenigen Minuten eine Leiche. 
Eliſe, Dilma und Fanny erwarteten in ihren 
Betten den Tod. Eliſe fühlte ihn ihon nahen; 
ſie verlor das Bewußtſein. Die Jüngeren, Fanny 
und Dilma, wurden von heftigen Uevelkeiten er- 
faßt, das Gift, das ſie wohl in geringerer Doſis 
als die anderen genommen, hatte aber bei ihnen 
keine tödtliche Wirkung und fie erholten ſich. 
Zwei Stunden vergingen ſo; die Mädchen ver- 
brachten fie in tödtlicher Angſt. Dann ſprangen 
fie auf und ſtürzten weinend auf den Flur. Die 
drei Mädchen wurden, nachdem ihnen Hilfe ge- 
leiſtet war, ins allgemeine Krankenhaus gebracht. 
Eliſe Langs Zuſtand iſt gefahrdrohend. 

——— üůbTT—y—ͤ . ͤ—— 
beiden Seiten gleichmäßig hochgeſchlagener ſchwarzer 
Strohhut im Stile Ludwigs XVI. Der ganze 
Hut iſt bedecht mit Tüll und ſchwarzem Sammet 
band. Ein voller ſchwarzer Zederſtutz an der 
Dor derſeite, ſowie eine ſeitlich unter der Krempe 


angebrachte Tüllroſeite vervollſtändigten die OSar-⸗ 


nitur. 


Ist Luccheni geiſteskrank? 

Nan ſchreibt der „Srankf. Zig.“ aus Bern: Der 
bekannte Pſychiater Dr. FZorel, früher Profeſſor 
der Pſychiatrie an der Univerſität Zürich und 
Director der zürcheriſchen Irrenanſtalt Burkhölzli, 
hat in der „Gazette de Lauſanne“ einen Artikel 
veröffentlicht, worin er Luccheni, den Mörder der 
öſterreichiſchen Kaiſerin, als einen Geifteskranken 
hinſiellt. Luccheni, ſchreibt Forel, fahre fort, ſich 
intereſſant zu machen und dadurch die früher 
über ihn geſtellte Diagnoſe zu beſtätigen. Sein 
jüngſtes Attentat gegen den Genfer Gefängniß⸗ 
director bilde ein charakteriſtiſches Zeichen ſeines 
pathologiſchen Impulſes („impulsif patholo- 
gique“). Befolgte der Gefangnißoirector ein 
etwas ſtrengeres Regime, jo hätten andere Ge- 
fangene dies als ein gewiſſes Unrecht empfunden, 
ſich dann aber beruhigt und gefügt. Anders bei 
Hyuſterikern, Epileptikern, Impulſiven nach Art 
von Luccheni. Jeder Director einer Irrenanſtalt 
werde eine Menge von ähnlichen Fällen nennen 
können, wo die gerinafte Cappalie, der mindeſte, 
wohlbegründete Widerspruch hinreichte, die Wuth 
dieſer Menſchen mit dem krankhaften Gehirn zu 
entfeſſein und fie zu Gewaltthaten hinzureißen. 
Forel könnte ſich auf eine von ihm behandelte 
hyſteriſche Frau berufen, die ihre Kleider in 
Stucke zerriß und alles zerſchlug, weil man ihr 
eine andere Sorte Syrup reichte, als ſie ver- 
langte, oder auf einen Epileptiker, der das 
väter liche Haus anzündete, weil man ihn be- 
ſchuldigte, ein Stücklein Chokolade aus einer 
Schudlade genommen zu haben. Luccheni ſei 
ſchlechten Humors; ſein krankhafter Zorn be⸗ 
ſtimme ſeine Kandlungen. Er wurde daher an- 
maßend, forderte die Derabfolgung von zwei 
Büchern in der Woche, während nach dem Regle- 
ment nur eines gegeben werden darf. Die Der- 
weigerung des zweiten Buches bildete den Waſſer 
tropfen, der das Gefäß überlaufen machte. Er 
ſchärft ein Inſtrument, mit welchem er den Grft- 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 25. März. 

St. Marien, 10 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
(Motette: Siehe, das iſt Sottes Lamm’ von 
Sottfr. Aug. Homilius,) 5 Uhr Hr. Diakonus Braufe- 
wetter. (Diefelbe Motette wie Vormittags.) Beichte 
Morgens 9½½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. Seiftgaffe 
Nr. 111) Kerr Conſiſtorialrath Reinhard. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr. Paſſionsandacht Hr. Conſiſtorial⸗ 
rath Reinhard. Freitag. Abends 6 Uhr, Bibelftunde 
in der geheizten großen Gahriftei (Eingang Frauen 
gaſſe) Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor Koppe. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhbammer, 
Beichte Sonntag Vormitt. 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Nädchenſchule auf dem 
St. Johannis-Kirchhoſe Kerr Prediger Auernhammer. 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr 
Prediger Auernhammer, 

St. Aatharinen. Dormittags 10 Uhr Herr Ardi- 
diakonus Blech. Abends 5 Uhr Herr Paſtor Dfter- 
mener. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 
5 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sahriſtei, 
Herr Pastor Dftermener. . 

Spendhaus-Kirche. Donnerstag, Nachmittags 4 Uhr, 
Prüfung der Confirmanden durch Herrn Eonfiftorial- 
rath D. Reinhard. 

Rinder-Botiesdienft der Sonntagsſchule Spend hans. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil, Beiftgafle 48 IL 
Abends 8 Uhr Derfammlung. Bericht über das 
Jahresfeſt des Ev. Männer- und Jünglingsvereins 
zu Elbing von Herrn Diakon Zalkenhahn. Andacht 
von Herrn Paſtor Scheffen. Mittwoch, Abends 
8½æ Uhr, Uebung des Geſangchors. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr Paſtor 
Scheffen Die Vereinsräume find an allen Wochen- 
tagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag 
von 2—10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, 
welche nicht Mitglieder find, werden herzlich ein- 
geladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 2 Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Herr Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Hevelke, 
Beichte um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der großen Sahriſtei Herr Prediger 
Zuhft. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Daſſionsandacht 
in der großen Sahriſtei Herr Prediger SHevelke, 
Jünglings-Derein: Nachmittags 6 Uhr Derſammlung 
Herr Prediger Hevelke. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Geſangsſtunde Herr Hauptlehrer Gleu. St. Barbara- 
Kirchen-Berein: Montag, Abends 8 Uhr, Berfamm- 
lung Herr Prediger Juhſt. Freitag, Abends 8 Uhr, 
Geſangsſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr 
Unterredung mit den confirmirten Jungfrauen im 
Pfarrhaufe derſelbe. 11½ Uhr Miſſions-Kinder · 
gottesdienſt Herr Pfarrer Nauds. Nachmittags 5 Uhr 
derſelbe. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paifions- 
gottesdienſt Herr Pfarrer Hoffmann. 

Garniſenkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Gruhl. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Am Freitag, 
Abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſions- 
andacht in der Aula der Knabenſchule in der 
Baumgartſchengaſſe. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Freitag, 30. März, Nachmittags 4 Uhr, Paſſions- 
andacht Herr Superintendent Boie. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriſtei. Donners - 
tag, Rahm. 5 Uhr, Paſſionsandacht. 

Mennoniten -Kirche. Dorm. 10 Uhr Kerr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Dorm. 11½ Uhr, 
Kindergottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, 5. Paſſionsandacht Herr Prediger 


inz. 

88 in Langfuhr. Vorm. 10% Uhr Eivil- 
Goitesdienft Herr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes- 
dienſt Feier des heil. Abendmahls. Beichte um 
9 Uhr im Confirmandenfaal. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Lutze. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kerr Pfarrer Kuvert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr Abends, 
Paſſionsandacht. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 

6 —————— ——— 

beſten tödtet, der ihm widerſpreche; er bedarf 

einer Entladung, einer Exploſion. Wie ein 
wilder Stier auf ein rothes Tuch ſtürze er ſich 
auf den Gefängniß-Director, weil dieſer ihm das 
zweite Buch nicht giebt. So hätte ein Menſch 
mit geſundem Verſtand nicht gehandelt. das 
Attentat gegen den Gefängniß-Director ſei auf die 
nämlichen Urſachen zurückzuführen, welche Luc- 
cheni in Folge ſeiner krankhaften Impulſivität 
dazu führten, die Kaiſerin von Oeſterreich zu er- 
morden. Nothwendig ſei, daß die Geſellſchaft 
ſich rechtzeitig vor ſolchen „cervelles dange - 
reuses“ ſchütze, indem ſie fie unſchädlich mache. 


Die ſpaniſchen Schatzgräber 
überſchwemmen ſeit einiger Zeit ganz deutſchland 
mit ihren ſchwindelhaften Offerten. Während 
früher ein gefangener bankerotter Bankier dem 
Adreſſaten anbot, gegen Einſendung eines Vor- 
ſchuſſes die von ihm vergrabenen Depots zu theilen, 
bittet jetzt ein angeblicher cubaniſcher Kriegsgefan- 
gener in beweglichen Worten, ihm zur Hebung von 
900 000 Fres. behilflich zu ſein. Trotz aller 
Warnungen fallen dieſer Gaunerbande, die von 
Barcelona und Madrid aus operirt, immer 
wieder Leichtgläudige zum Opfer. So hat eine 
Dame aus Srankfurt a. N. nicht allein 5000 DIE, 
Vorſchuß den Betrügern eingeſandt, ſondern fo- 
gar die Reiſe nach Madrid unternommen, wo ſie 
durch die Behörden üder den Betrug aufgeklärt 
wurde. Ein Bürger aus Bremen, welcher mit 
feiner Tocter ebenfalls nach Madrid gereift war, 
um ſich perſönlich mit dem Briefſchreiber in Ber- 
bindung zu ſetzen, theilte ihr Schickſal. Auch ein 
Berliner Schankwirth hat ſich allen Ernſtes mit 
einem Gelddarleiher in Verbindung geſetzt, um 

ch von dieſem gegen Theilung des Profits die 
erforderlichen Geldmittel zu leihen. Jeder 
Pfennig, der an die Sache gewandt iſt, iſt ver ⸗ 
loren, da von dem Augenbliche ab, wo die 
verlangten Vorſchüſſe ſich in den Händen der 
Betrüger befinden, dieſe nichts mehr von ſich 
hören laſſen. 


Die Keirathsfrage bei den Koſaken. 

Aus Petersburg ſchreibt man: Bei den 
Koſaken iſt es Brauch, im frühen Alier, bevor 
fie in die Regimenter eintreten, zu heirathen, und 
das findet man in militäriſchen Kreiſen nicht an- 


mahl nach dem Bottesdienfl. Nachmittags 2 Uhs 
ee Abends 5½ Uhr PBalfions- 
andacht in der Turnhalle Abends 7 Uhr Junge 
frauenverein. Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde im Tonſirmandenzimmer der Aleinkinder- 
Bewahranſtalt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Jobannisgaſſe 18 
Abends 6 Uhr Kerr Prediger Pubmenshn. Dienstag, 
Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung, Freitag. Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht. i 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dormittags 
10 Uhr Predigigottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendmahls Herr Paftor Wichmann. Beichte 9 ½ Uhr 
Nachmittags 2½ * Chriſtenlehre derſelbe Freitag; 
Abends 7 Uhr, Pafſionsgoltesdienſt derſelbe. 

Avangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Geifigafie 9% 
10 Uhr Haupigottesdienſt Herr Prediger Duncker 
5 Uhr Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 5 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſfl. Bereinigung Herr Paſtor Stengel 
vom Diakoniſſenhauſe. Dienstag, Abends 8½ Uhr 
Geſangsſtunde. : 

Miüfionsjaal, Paradiesgafie 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottes⸗ 
dienſt. 4 Uhr Nachmittags Heiligungsverſammlung, 
6 Uhr Abends Weiheſtunde des Jugendbundes 
für entſchiedenes Chriſtenthum und Zionspilgerfeſt. 
Montag, 8 Uhr Abends, Berſammlung füt Soldaten 
und Seemanns-Miſſion, Dienstag, 8 Uhr Abends, 
Bibeiſtunde, Mittwoch, 8 Uhr Abends, Gebets ⸗ 
flunde des Jugendbundes und Geſangsſtunde, 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und Poſaunen⸗ 
funde, Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde des 
Jugendbundes und Geſangsſtunde Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Poſaunenſtunde. 8 f 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9 / Uhr Hochamt und Predigt Kerr Pfarrer 
Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange Nr. 18/14. Dorm, 
9¼ Uhr Predigt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr Predigt, Nachm. 6 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Vortrag und Gebet Herr Prediger Haupt. . 

Methkodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9 / Uhr a Dorm. 111/, Uhr Sonntags ſchule 
Abends 6 Uhr Predigt, 7½, Uhr Jünglings- und 
Männerverein. Mittwoch. Abende 8 Uhr, Beiſtunde, 
— Schidlitz, Unterſtraße 4: Nachm 2 Uhr, Sonntags- 
ſchule und um 3 Uhr Predigt. — Heubude, Seebad⸗ 
ſtraße 8: Dienstag, Abends 8 Uhr, Predigt \ 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
piuhl 16. Vormittags keine Predigt. Nachm. 5 Uhr 
Herr Prediger Prengel: Die find Jeſu Ausſprüche:; 
„Ich bin der Weg ete.“, „Die Auferſtehung eic.“ 
u verſtehen? = Be 

e English Church. 80. Heilige Geist- 
gasse. Divine Service, Sundays. 11. a m. : 


Standesamt vom 23. März. 


Geburten: Schmiedegeſelle Franz Zenski, S. — 
Wagenführer bei der elektriſchen Straßenbahn Richard 
Berndt, T. — Schmiedegeſelle Hermann Reimer, S. — 
Kgl. Hauptzollamts-Affiitent Hermann Lauffer, S. — 
Feuerwehrmann Hugo Hoffmann, T. — Buchbrucher⸗ 

ehilfe Rudolph Freitag, S. — Arbeiter Adolf Dollas, 
22 — Schmiedegeſelle Paul Schablewski, S. — 
Derftarbeiter Wilhelm Hoffmann, S. — Unehel.: 8 S. 

Kufgebote: Kaufmann Otto Wolfgang Siegfried 
Lorenz hier und Anna Gertrud Oltersdorff zu Königs- 
berg. — Heizer Friedrich Wilhelm Kuhn und Clara 
Charlotte Kroſchinski. — Schreiber bei der kögigl. 
Eiſenbahn Guſtas Wallenfried Krauſe und Auguſte 
Antonie Bollon. — Seeſteuermann Otto Robert 
Rudolph Maſchke und Roſalie Cäcilie Briefe, Sämmtl. 
hier. — Arbeiter Johann Peter Fährmann zu Schöne⸗ 
berg und Anna Maria Lange zu Bröske. — Arbeiter 
Johann Friedrich Hagen hier und Renate Julianne 
N u Kr. Kämpe. — Eigenthümer Hermann Guſtav 

ranz Betrie zu eu- Anspach und artha Alwine 
Marie Sprenger zu Gottſchimmer bruch. 

Heirathen: Reftaurateur Max Heuchler und Bertha 
Nilverſtaedt. — Schmiedegeſelle Paul Hertwig und 
Maria Paczynski. — Arbeiter Karl Wieſe und Glifa- 
beih Stach. — Arbeiter Johann v. Trzebialowski und 
Martha Brüganski. — Arbeiter Oskar Kühn und 
Roja Tolksdorf. — Arbeiter Robert Hopp und Emma 
Jarucha. Sämmtlich hier, ? 

Todesfälle: Magiſtrats-Bureau Aſſiſtent Emil Mag 

Otto Ziegert, 42 J. — Former Hermann Grübland, 
38 J. 7 N. — S. d. Schneidergeſellen Friedrich Albarus, 
4 M. — Wittwe Anna Martha Gnuſchke, geb. Muſall, 
66 3. — Wittwe Marie Albertine Ziemen, geb. Görtz, 
50 J. — Frau Anna Krauſe, geb. Pater, 75 J. 5 M. 
— Barbier Hermann Radau, J. — Lachkirer 
Johannes Chriſtian Engelhardt, 20 3. 6 M. — Hilfs- 
bremfer Friedrich Wölm, 39 J. — Arbeiter Albert 
Freter, 22 J. 5 NM. — Kaufmann Karl Auguſt Paul 
Kuckein, 47 J. 9 M. — Unverehelichte Bertha Qudawika 
Wilhelmine Heyder, 57 J. 8 M. 


rr K TEC LETT FERIEN 
gebracht. Durch allzu frühes Heirathen und mehr 
noch dadurch, daß die ins Regiment gehenden 
Männer ihre Frauen verlaſſen, entstehen Zwiſtig⸗ 
keiten und, unmoraliſche DBerbältniffe in den 
Familien, jagt man, und daher wurde die Frage 
aufgeworfen, ob man den Koſaken das Heirathen 
in ſugendlichem Alter nicht verbieten joll. Eine 
Commiſſion aus Vertretern des Nojakenhreres 
im Zer-Gebiet ging an die Entſcheidung dieſer 
Frage auf Grund von Gutachten ſeitens der 
Atamane. Der Ataman des Donezer Kreiſes, 
Kuſchnarew, gab ein heſonderes fachliches 
Gutachten ab, das wahrſcheinlich eniſcheidend 
fein wird. Nach Kuſchnarew iſt es eine 
abſolute Nothwendigkeit, daß die Koſaken 
in jugendlichem Alter beirathen, denn ſonſt hätten 
viele, die der Militärdienſt vom Hauſe fortruft, 
niemand, dem ſie ihre Wirthſchaft anvertrauen 
könnten. Gegenwärtig führen im Donezer Kreiſe 
in 1635 Koſakenfamilien die Frauen die Land- 
wirihſchaft. In den letzten fünf Jahren fanden 
5890 Eheſchließungen flatt, und in derſelben Zeit 
traten nur 293 unverheirathete Koſaken in den 
Militärdienſt. Was die ſchlechten Folgen der 
Koſakenehen anbetrifft, jo bat man in dieſem 
Punkt zu fhmarz gemalt. In demſelben Areije 
haben 241 Rojakenjrauen ihre Familien verlaſſen, 
von denen jedoch 160 in die Familien wieder 
zurückgekehrt ſind, nachdem die Männer vom 
Dienſt heimgekommen. In den fünf Jahren ver- 
ließen von 5890 ver heiratheten Koſaken nur 59 
ihre Frauen und trennten ſich 257 Ehepaare. 
woran mehr die Männer als die Frauen ſchuld 
waren. 


Scherzhaftes. 0 
[Els böfer Winter.] „Was fagen Sie zu 
dieſer furchtbaren Kälte. Frau Nochbarin?“ — 
„sa ja, 's ißt ſchrechlich! Alles, was man ſonſt 
in den Mund, muß man jetzt in den Ofen 'nein⸗ 
ſchieb'n!“ 
[Boshaft.] An der Thür eines Konzertſaales, 
dem eben ein Wohltbätigkeitskonzert ab- 
gehalten wird. hängt sin Schild: „Hunde dürfen 
nicht in den Saal gebracht werden!“ — Nach 
Schluß der Vorſtellung fteht mit Bleiftift darunter 
geſchrieben: Der Thſerſchutzverein. 
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